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Feiertage Bezugspreis: Viertelfährlich 1,20 M. bezw.
4 1,50 M. einſchließlich Bringerlohn; durch die Poſt bezogen
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Feſgeint täglich machmittags mit Ausnahme der Sonn und

Ar. 191.

Hratisbellagen:
Iluſtriertes nterhaltungsblatt
Landwirtſch. u. Handelsbeilgge

Biſenſchaftliches Mongtshlatt
Loatterieltten Kurszettel

Der ruſſiſche Rückzug aus Dolen geht unter hartnäckigen Gefechten weiker.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder de
Raum 20 Pf., im Reklameteil. 40 Pf. Chiffreanzeigen geh
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verb in
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

In den lketzken Tagen wieder 10000 Ruſſen gefangen genommen. Ein neuer
Akt ruſſtſcher Hrauſamkeit gegen die Zivilbevölkerung. Zeypeline über der
engliſchen Oſtküſte. Jm

Die Verhandlungen des Vier
verbandsmit den Balkanſtaaten
ſcheinen einer entſcheidenden Wendung entgegen zu
gehen. Die verbündeten Mächte Frankreichs, Ruß
lands, Englands und Jtaliens haben den Regierungen
Griechenlands, Serbiens und Bulgariens durch ihre
diplotmatiſchen Vertreter in Athen, Niſch und Sofia
kollektive Mitteilungen überreichen laſſen, um der
Sache der Alliierten die Mitwirkung Bul
gariens in gemeinſamer Verſtändigung mit den
anderen Balkanſtaaken zu ſichern. Die Regierung in
Sofia hatte bekanntlich am 14. Juni an den Vier-
verband eine Anfrage gerichtet bezüglich der Vorteile

die. B n t resta
ungen läßt ſich nicht vollkommen überſehen, es iſt
ſogar von deutſcher Seite in der Preſſe davor ge
warnt worden, den vielen Meldungen der Auslands-
preſſe über die Vorgänge auf dem Balkan unbedingt
Glauben zu ſchenken, aber ſo viel ſcheint doch feſt
zuſtehen, daß der Vierverband Bulgarien Verſprech
ungen in der Richtung gemacht hat, daß die ſogenannte

walla mit ſeinem Hinterland von Griechenland an
Bulgarien abgetreten werden ſoll. Während aber
Bulgarien auf die ſofortige Abtretung Maze
doniens beſteht, will der Vierverband eine ſolche
Regelung erſt nach dem Kriege zugeſtehen.
Während der Verhandlungen mit den Mächten des
Vierverbandes hal Bulgarien gleichgeitig freund
ſchaftliche Verhandlungen mit der Türkei wegen Ab
tretung des türkiſchen Gebiets an der Eiſenbahn nach
Dedeagatſch gepflogen, die zwar noch ſicht abge
ſchloſſen ſind, aber doch einen ſehr günſtigen Stand
zu haben ſcheinen, ſo daß auf ein dauerndes freund
ſchaftliches Verhältnis zwiſchen Bulgarien und der
Türkei zu rechnen iſt. Als ein Stimmungsbild mag
nebenbei auch verzeichnet werden, daß auf die Mit
teilung von der Gründung der „Deutſchebul
gariſchen Geſellſchaft“ in München, die die
Herſtellung engerer Beziehungen zwiſchen dem deut
ſchen und bulgariſchen Volke anſtrebt, von dem König
Ferdinand von Bulgarien und von dem bulgariſchen
Miniſterpräſidenten Radoslawow ſehr freundliche
Antworten erfolgt ſind, und daß der letztere der Ge
ſellſchaft „guten Erfolg und ewiges Beſtehen“ ge
wünſcht hak. Welchen Eindruck die neue Note des
Vierverbandes auf Bulgarien machen wird, bleibt ab
zuwarten. Zu einem für den Vierverband günſtigen
Ausgang kommt es aber auch auf die Stellungnahme
Serbiens und Griechenlands an. Jn Griechenland
hat der Gedanke einer Abtretung Kawallas einen
Sturm der Entrüſtung erregt, und die griechiſche Re
gierung hat bereits ihre Ankwort auf den Schritt der
vier Enkentemächte den Geſandten dieſer Mächte in
Athen überreicht. Die Ankwort Griechenlands iſt in
Torm eines Prote es Je gen e
fretung griechiſchen Gebietes gehalten
Es ſoll nach einer Meldung aus Kopenhagen über
dies darin verſichert ſein, daß die Beziehungen
wiſchen Griechenland und Serbien außerordentliche ſeien. Ob die Ententemächte bei Bulgarien

zweifelhaft.

Deſchliu

den gewünſchten Erfolg haben werden, iſt doch ſehr

mit Holdaten verſenkk.
Selbſt die „Nowoje Wremja“ glaubt,

daß das Balkanprogramm des Vierverbandes vor
ausſichtlich keine Begeiſterungin Sofia er
wecken werde.

1 e (0ne.
Nochmals die angeblichen deutſchen Friedensbemühungen.

„Jdeg Naziongle“ äußert ſich zu dem angeblichen
deutſchen Friedensangebot. Das Blatt ermahnt ſeine
Leſer, hieraus nicht den falſchen Schluß zu ziehen,
als ob Deutſchland kriegsmüde und ge
zwungen ſei, um Fri u t

Jluſtomachen. Deutſchla ne den
Frieden anbieten. Es würde zwar materiell dabei
nichts gewinnen, aber moraliſch, politiſch und
militäriſch als Sieger aus dem Krieg
henvorgehen. Ein gemäßigter Friede nach
einem glücklichen Feldzug würde ihm die Hochachtung und
vielbeicht auch die Sympathien der ganzen Welt
wiedergewinnen.

würde die ſtärkſte Militärm acht der Welt und der
Lehrmeiſter in allen militäriſchen Dingen
bleiben. Weil aber jetzt der Friede am Jntereſſe Deutſch
lands liegen würde, müßten ſeine Feinde durch
halten.

Die „Kölniſche Zeitung ſchreibt zu den erneuten
Schwindelmeldungen über angeb lächeFriedensvorſchläge Deutſchlands, daß nun
mehr der Pariſer „Temps“ auf Grund aus Rußland ihm
zugegangenen Meldungen erklärt, daß zum mindeſten eine
Fühlung unternommen worden ſei, die ſich an das gute
Herz des Jaren gewandt habe. Die „Köln. Ztg. ſagt:
Selbſt wenn eine mehr oder weniger hochgeſtellte a
aus perſönlichem Herzensdrang eine ſolche
Fühlung verurſacht haben ſollte, bleiben damit die an
geblichen Friedensvorſchläge Deutſchlands
Schw in del. Dieſe Schwindelnachrichten haben nur den
Zweck, den ſinkenden Mut und das Vertrauendes eigenen Volkes Jnſent ſt ache l n, indem ſie
Deutſchland als Bedrängten hinſtellen, der bald hier, bald
dort den Frieden zu erreichen ſucht.

Bitktere Wahrheiten an die britiſche Preſſe
durch ein engliſches Blatt.

Der „Labour Leader“ ſchreibt: Wir ſuchten ver
gebens in der britiſchen Preſſe nach derWiedergabe der zweiten Fortſetzung der Artikel,
die die Norddeutſche Allgemeine Zeitung auf Grund der

in Brüſſel gefundenen Arkunden veröffentlichte. Jeht,
da wir den Artikel im Original geſehen haben, ver
ſtehen wir den Grund des Schweigen s. Der
Artikel e gewiſſe außerordentliche Enthüllungen,
die das briti n Publikum unter keinen Amſtänden
erfahren ſoll. Das Blatt gibt ſodann einen Auszugaus den belgiſchen Geſandtſchaftsberichten über den Seſuch

König Eduards bei Delcaſſs im April 1906 wieder.
r

Die Kämpfe an der Ofkfronk.
Etwas ſehr post kestum veröffentlicht nunmehr auch

das amtliche Wolffſche Telegraphen Bureau einen Bericht
über den

Einzug der deutſchen Truppen in Warſchau.
Da ſich dieſer Bericht im großen und ganzen mit unſeren
bisherigen Schilderungen von Kriegsberichterſtattern deckt,
ſo können wir von einer Wiedergabe Abſtand nehmen,
zumal heute, am Montag, das uns zugegangene Depeſchen
material von allen Fronten wieder beträchtlich an
gehäuft iſt.

Deutſchland als Sieger über
die größte Koglition, welche die Welt jemals geſehen,

doch ein

Kgäiſchen Meere ein feindliches Transporkſchiff

Der Poſtſekretär Scho ber aus Bamberg, Sohn
eines Oberbriefträgers, der als Leutnant bei einembayeriſchen Landſturm Regiment iſt, hat das Eiſerne Kre

erſter Klaſſe erhalten, weil er beim Sturm
Warſchau die erſte deutſche Fahne auf einem Fort bei
Warſchau angebracht hat.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Truppen des Generals v. Below warfen die Ruſſen
in der Gegend von Kupiski nach Nordoſten zurück. Sie
machten 4 Offiziere, 2359 Mann zu Gefangenen und nah
men ein Maſchinengewehr

Ein ruſſiſcher Ausfall aus Kowno wurde zurückge
ſchlagen. 1000 Gefangene fielen in unſere Hand.

ppen

wi arew und Bug hielten die Ruſſen in der
er gemeldeten Linie harknäckig Stand. Der Nurzee
gen iſt am letzten Abend von unſeren Truppen er

gen.
Die Armee des Generals v. Scholtz machte geſtern über

1000 Gefangene. Die Armee des Generals v. Gallwitz
nahm 3550 Gefangene, darunter 14 Offiziere, und erbeu

2 10 e e Wir h Äer Ring um Nowo-Georgiewsk ſchließt ſich enger.Auf allen Fronten wurde Gelände gewonnen. eng

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Dem Vordringen der Heerestruppe ſetzte der Feindebenfalls zähen Widerſtand entgegen. Jm Laufe des Vin

gelang es, die feindlichen Stellungen bei und nördlich Lo
und halbwegs zwiſchen Loſtee und Miendzyrzee du

urchbrechen. Der Gegner weicht. Allein die Truppen

An v. un W n vom 8. bisAug efangene, darunter 22 iziere, und erbeuteten 9 Maſchinengewehre. ſſis
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Der geſchlagene Feind verſuchte geſtern, in der Linie

Rozanka, nördlich von Wlodawa, ſüdweſtlich von Slawa
tyeze Horodyszee Miendzyrzec wieder Front zu machen.
Unter dem Druck unſeres ſofort einſetzenden Angriffs ſetzt
der Gegner ſeit heute früh den Rückzug fort.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die öſterreichiſchungariſchen Kriegsberichte vom Sonn

abend und Sonntag.
Sonnabend Bericht
Die im Raume weſtlich des Bug vordringenden

verbündeten Armeen trieben auch geſtern in der Verfolgung
die Nachhuten des Gegners vor ſich her. Oſterreichiſch
ungariſche Kräfte n beiderſeits der Bahn
Zukow- BreſtLitowsk vorrückend, denRaum weſtlich und ſüdlich Miedzyrzeecze er
reicht. Deutſche Truppen gewannen die Gegend von
Wiſznice und drangen über Wlodawa hinaus. Jn Oſt
galizien nichts neues.

Sonntag-Bericht:
Der Gegner machte geſtern an der ganzen Front weſt

lich des Bug in vorbereiteten Stellungen erneut Halt.
Die verbündeten Heere griffen an und bahnten ſich an
zahlreichen Punkten einen Weg in die feindlichen Linien.
Seit heute früh befinden ſich die Ruſſen abermals im

Rückzuge.
e Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.
Der Bericht des Großen Generalſtabs vom Freitalautet: Südöſtlich Mitau wurden die e h

12. Auguſt von unſeren Truppen zurückgeworfen und ver
loren während ihres Rückzuges eine Anzahl Gefangener.
n en Nichtungen anf Dacob ſtadt Dnaburg
und Wilkomir fahren wir fort, auf die Truppen des
Feindes zu drücken und ihren erbitterten Widerſtand zu
beſiegen. Jn der Umgegend von Kowno dauern die
deutſchen Angriffe und zeitweilig der Geſchützkampf fort.
An der Front zwiſchen Narew und Bug erleichterte
unſer Gegenangriff am 11. Auguſt den Truppen im nörd
lichen Abſchnitt dieſer Front den Rückzug auf ihre rück



wärtigen Stellungen. Auf den Straßen, die Zur mitt
leren Weichſel führen, räumten wir, entſprechend den
Erſorderniſſen der allgemeinen Lage, Sokolow, Siedlee
und Lukow.Der Sonnabend Bericht beſagt nichts Beſonderes.

Die Wiener Korreſpondenz „Rundſchau“ meldet
Wie ernſt die Lage in Petersburg aufgefaßt wird,

beweiſen die ſtändigen Konferenzen der Miniſter und die
Berufung hoher Militärs nach Zarſkoje Sſelo. Es
ſollen bedeutſame Beſchlüſſe gefaßt werden. Halbamtlich
wird erklärt, daß Rußland noch ungeheure Hilfs-

quellen beſitzt.
Die ruſſiſchen Soldaten wiſſen nichts von dem Fall

Warſchaus.
An der Dnjeſtrfront in der Nähe von Zaleſzeyki haben

die ruſſiſchen Soldaten Parlamentäre hinüberge-
ſchickt, um zu fragen, ob der Fall der Feſtung War
ſchau ſich bewahrheitet. Scheinbar hält Rußland
den Fall der polniſchen Feſtung vor ſeinen Truppen ver
borgen.

Pariſer Telegramme aus Petersburg beſagen „daß die
Deutſchen Kowno heftig anugreifen

und die Landbevölkerung dazu angehalten haben, bei dem
Ausheben von Schützengräben mitzuwirken. Die Deut
ſchen haben bereits eine große Anzahl ſchwerer Geſchütze
in Tätigkeit. Die Beſchießung dauert ununterbrochen mit
größter Heftigkeit fort.

Der Kampf um Riga.
„Rußkoje Slowo“ ſchreibt: Täglich verlaſſen 12 000

Perſonen Riga. Flieger warfen Bomben auf die
Rangierſtation nieder. Menſchen wurden nicht getötet.
Ferner wurden Proklamationen heruntergeworfen mit der
Aufforderung an die Bevölkerung, an Ort und Stelle zu
bleiben und ſich für einen Monat mit Lebensmitteln zu
verſehen. Die ruſſiſchen Zeitungen in Riga haben ihr
Erſcheinen eingeſtellt.

Die Furcht vor einer deutſchen Landung in Finnland.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet aus

Finnland, daß die Ruſſen eine deutſche Landung
in Finnland befürchten, die den Zweck haben
könnte, Petersburg zu erreschen. Die ruſſiſche
Regierung ſandte den Gouverneuren ein Rundſchreiben
mit dem Befehl, ſobald eine deutſche Landung drohe, der
Bevölker d fehlen, ſich oſtwärts hinter die Linie
Kajan a Willmanſtraänd zurückzuziehen. Alles Eigen-
tum, was nicht mit fortgenommen werden kann, ein
ſchließlich Häuſer und Vorräte, ſoll verbrannt
werden.

Die Entfernung der ruſſiſchen Sündenböcke.
Laut der „Köln. Ztg.“ berichtet der „Secolo“ aus

sbur man e nächſtens die Ernennung des

geſucht, wie folgende Meldungen beſagen:
Der Petersburger Berichterſtatter des „Temps“ meldet,
daß die ruſſiſche Regierung in übereinſtimmung mit dem
Wunſche der Duma e Unterſuchungskom
miſſton eingeſetzt hat, welche die für die unge
nügende Verſorgung mit Munition und
Arktilleriematerigl verantwortlichen Perſonen
ermitteln und zur Rechenſchaft ziehen ſoll.

Amtlich wird die h eines o berſten Aus
ſchuf ſes bekanntgegeben, der die en der Ver

S

Jm t wird fleißig weiter nach Sündenböcken
o

Pe

ögerung und der Mangelhaftigkeit derArmeelieferungen zu unterſuchen hat.
b 1500 Millionen neue ruſſiſche Schatzſcheine.

Aus er wird der e Ztg.“ gemeldet
Ein kaiſerlicher Ukas ermächtigk den Finanzminiſter zurAusgabe von drei weiteren Serien fünfprozentiger e h
monatiger Schatz wechſe l von je 500 Mill. Rubéel,
wovon 1000 Mill. der Erneuerung t e Serien und
500 Mill. der Verſtärkung der Mittel des Stagtsſchatzes
dienen ſollen. eit Kriegsbeginn wurden insgeſamt
5200 Mill. Rubel ausgegeben und 2900 Mill. Rubel zurück
bezahlt

Noch ein ruſſiſcher Pump in England.
Der engliſche Schatzminiſter ſtellte der ruſſiſchen Re

gierung einen neuen Kredit für Heeresbedarf von zwölf
Millionen Pfund Sterling zur Verfügung. Der Bedarf
wird aus Amerika über Wladiwoſtok geliefert.
Jn Verbindung mit dieſen Bemühungen des Finanz-
miniſters iſt der ruſſiſche Wechſelkurs in London um
12 Rubel geſunken.

Die Munitionskalamität in Rußland.
Der Moskauer Jnduſtrielle Riabuszinſki und andere

ruſſiſche Induſtriellen haben ſich auf dem zu Petersburg
en Kongreß der Jnduſtriellen- Kommiſſion für

esbedarf dahin ausgeſprochen, daß die Organi
ſation einer gusreichenden Munitions-herſtellung in Rußland 912 Monate erſordern
werde.

Was die Duma beſchloſſen hat.
„Berlingſke Tidende“ meldet aus Petersburg: Obgleich

allen Parteien über den Verlauf der geheimen Sitzung
der Dum a das größte Stillſchweigen auferlegt wurde,
iſt dort zuverläſſig bekannt geworden, daß ſämtliche
Miniſter der Sitzung beiwohnten und man 5 hauptſä
lich mit der Rekruütierungsfrage e Esbeſteht zwar kein Menſchenmangel, es macht aber viel

böſes Blut, daß die Militärbehörde zu freigebig mit der
Befreiung von der Militärpflicht war. Es wurde eine
Kaiſerliche Kommiſſion zur Unterſuchung
der Mißbräuche eingeſ die bei den Heeres
1läoferungen, Hament i den Munitionslieferungen,

enwä Vize präſident der

aufgedeckt wurden. Die Einſetzung der Kommiſſion wurde
mit großer Befriedigung aufgenommen.

Ein neues Kapitel
zu der grauſamen ruſſiſchen Kriegsführung.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartierwird gemeldet n t a t der
a ruſſiſchen Kriegführung e e in folgender

atſache ein weiterer Beitrag Unſere an der Byſtriza
kämpfenden Truppen bemerkten, daß an dem von den
Ruſſen verteidigten rechten Afer des Fluſſes Anſamm-
lungen von Frauen und Kindern ſtattfanden.
Die Ruſſen hatten ſie vor ihrer Front zuſammengetrieben,
um, durch dieſen Wall von Menſchenleibern gedeckt, ihre
e beſſer verrichten zu können. Die unmen ſch
liche Maßnahme dürfte leider manches Opfer gefordert
haben, da ja die Kämpfe wegen dieſes Aktes beſtialiſcher
Roheit doch weder abgebrochen noch eingeſtellt werden
konnten.

Der öſterreichiſch- ungariſche Krieg gegen
Serbien.

Ein Vertreter der „Tribung“ richtete an den ſer
b iſſchen Geſandten in Rom Riſtitſch die Frage, warum
Serbien andauernd untätig bleibe. Der Geſandte
erwiderte, daß Serbien nicht mehr an eine Angriffs
bewegung gegen Ungarn denken könnte. Ein ſolches
Unternehmen würde einesteils die Kräfte des ſerbiſchen
Heeres überſteigen und es andernteils bei der Ausübung
ſeiner Rolle ſchwächen, die ihm ganz natürlicherweiſe zu
falle, nämlich die Verbindung zwiſchen der Türkei und
den deutſchöſterreichiſchen Ländern zu verhindern. Das
ſerbiſche Heer müſſe den Gedanken eines Angriffs
krieges für immer in dieſem Weltkriege auſgeben. Es
werde aber die Welt durch ſeine Verteidigungsmaßnahmen
in Erſtaunen ſetzen, falls die Feinde daran denken ſollten,
ſerbiſches Gebiet anzugreifen. Wer lacht da?

Die Kämpfe an der Weſtfront.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag.
Berlin, 15. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn den Argonnen wurde das Martinswerk ausgebaut.

350 in ihm gefallene Franzoſen wurden beerdigt.
Die mehrfache Beſchießung der Stadt Münſter im

Fechttale beantworteten wir mit einer Beſchießung des
Eiſenbahnviertels von St. Die. Das daraufhin auf Mar
kirch verlegte Feuer des Feindes wurde eingeſtellt, als ſich
unſere Artillerie gegen die franzöſiſchen Unterkunftsorte
wendete.

Aus dem franzöſiſchen Tagesbericht.
Der amtliche franzöſiſche Tagesbericht vom 13. Auguſt

nachmittags lautet: Jm Artois wurde ein deutſcher An
verſuch nördlich des Schloſſes Carleul leicht ang

geſtern am ſpäken Nach
zwiſchen der Straße Binarvill VChategu und der Schlucht von La Houyette. Sie
wurden nach ſehr lebhaftem Kampfe mit Handgranaten
und Petarden zurückgeworfen. Von der übrigen Front
iſt nichts zu melden. Der Bericht von geſtern abend be
ſagt: Der Tag war verhältnismäßig ruhig. Jm Gebiete
von Nieuport wurde ein deutſcher Angriffsverſuch
durch unſer Feuer zurückgeworfen. Auf der übrigen Front
nichts zu melden, außer Artilleriegktionen im Arkois
und in den Argonnen, wo die Kanonade von einem

Kampf mit Handgranaten und Petarden begleitet war.
Der Abendbericht vom 14. Auguſt beſagt folgendes:

An der Yſer Artilleriekämpfe vor Lombartzyde, Saint
Georges, Boeſinghe und Woeſten. Jm Artois, öſtlich
der Straße nach Lille, zerſtörten wir durch Minen, die
vorderſten Schanzarbeiten des Feindes. Nördlich Laſ
ſigny bombardierten wir die deutſchen Stellungen am
Rolandsturm. Heftige Kanonade in den Argonnen
im Abſchnitt La Houyette, im Mortmarewald, bei Kuh-
kopf, an der Grenze Lothringens und in den Vogeſen bei
La Chapelotte und La Fontenelle.

CElemencean zu den franzöſiſchen Enttäuſchungen.
Zwiſchen dem Clemenceauſchen Anhang und

der oberſten Heeresleitung Frankreichs iſt
das Tafeltuch zerſchnit ten. Mit patriotiſcher Be
klemmung weiſt Elemenceaus letzter Leitartikel auf eine
Reihe von Enttäuſchungen in den wichtigſten Abſchnitten,
wie Argonnen, Champagne, Woevre und Ar
to i s hin und bedauert, daß der Geſamtbetrieb infolge der
Lockerung der Hauptſchraube ins Stocken geraten ſei. Er
fordert ein Ja oder Nein auf die Frage, ob Joffre
den bisherigen Kriegsplan durch einen
beſſeren erſetzen kann. Dieſe auf allen Lippen
ſchwebende Frage müſſe jede perſönliche Rückſicht in den
Hintergrund drängen.

KabinettbeſeitigungsWünſche.
Petit Pariſien“ berichtet, daß zwiſchen Delegierten der

radikal- ſozialiſtiſchen Gruppe und iviani eine Be
ſprechung ſtattgefunden hat, in welcher die Delegierten
namens ihrer Gruppe erklärten, das Unbehagen,
welches ſeit langem beſtehe, önne nicht welter
dauern. Die Gruppe ſei der e daß dieſes Un
ne nur durch den Rücktritt Millerands oder
beſſer des ganzen Kabinetts beſeitigt werden könne.

„Das Vaterland iſt nun gerettet.“
Frankreichs ſogenannter Munitionsmini-

ſt er hat ſich Zeikungsvertretern gegenüber u. a. geäußert:
„Unſer Kräftaufwand iſt mit dem von England ge
leiſteten vergleichbar, der vaterländiſcher e ent
ſprang. Endlich iſt ein neues Verfahren eingeſchlagen,
ein neuer Unternehmungsgeiſt erwacht. Zahlreiche Werk
ſtätten ſind neu erxichtet worden. Nach amerikaniſchem
Muſter ſind ſie mit allen nötigen Maſchinen verſehen.
Wir werden ſo rieſige Geſchoßmengen der Lan
desverteidigung liefern. Jetzt iſt das franzöſiſche
Heer hinreichend ausgerüſtet, um jedem An
ſtoß ſtandzuhalten. Ja, es würde ſelbſt einer ſtarken
Offenſive fähig ſein, und mit jedem Tag nimmt
ſeine Stärke zu.

Der Luftkrieg.
Aus England zurückgekehrte holländiſche Reiſende

berichten, daß man im Londoner Kriegsminiſtertum ſehr
unzufrieden iſt über die Arbeit der in Dün
kirchen, angelegten ſogenannten Zeppelinhalle.
Jn Dünkirchen iſt nämlich ein ſtändiges Fliegergeſchwader
eingerichtet. Sobald Zeppeline über England bemerkt
werden, wird dies dem Londoner Kriegsminiſterium
tebephoniert, das ſich ſeinerſeits in Verbindung ſetzt mit
Paris und Dünkir n. Darauf bekommt das
Dünkirchener Geſchwader Befehl, aufzuſteigen. Es teilt
ſich dann in zwei Abteilungen, von denen eine den Weg
zur See quer über den Kanal nimmt, die andere längs
der belgiſchen Küſte fliegt, um die n e Luftſchiffe
abzufangen. Trotz ſeiner theoretiſch gut inenden Or
ganiſation hat das Geſchwader bisher ſehr wenig
gausgevöchtet.

Vermutllich infolge der letzten Luftangriffe iſt eine neue
Verfügung erlaſſen worden, welche die BVeleuchtung
Londons weiter einſchränkt.

Der letzte Zeppelin- Angriff auf Englands Oſtküſte.
Das engliſche Preſſebureau meldet, daß in der letzten

Nacht zwei Zeppeline die Oſtküſte beſuchten
und Bomben abwarfen, ſechs Perſonen ſeien
getötet, 23 verwundet worden. Wahrſcheinlich wurde ein
Zeppelin beſchädigt.

Ruſſiſche Flieger über der Bukowinafront.
Seit mehreren Tagen e regelmäßig ein

ruſſiſcher Flieger Czernowitz und die Bukowinafront.Während er onſt aber nur e e le
verfolgt und regelmäßig durch unſer Maſchinengewehrfeuer
vertrieben wird, verſuchte er heute, Czernowit mit meh
reren Bomben zu belegen. Eine Bombe warf er auf
den Bahnhof, ſie ver fehlte aber das Ziel und blieb im
Schlamme eines Sumpfes ohne Exploſion ſtecken. Andere
Bomben fielen auf fretem Felde nieder, ohne irgendwelchen
Schaden anzurxichten.

2000 Lire für die erſte Bombe auf Wien.
Ein Mailänder ſtiftete, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet,

2000 Lire für den erſten Flieger, der Bomben auf die
Stadt Wien abwirft.

Wenn der Flieger die 2000 Lire zum Leben braucht,
wird er bald verhungern.

Der Krieg mit Ztalien.
Das „Echo de Paris“ meldet aus Rom: Jn der

Conſulta macht ſich eine verſtärkte Tätigkeit bemerkbar
Sonnin o hatte ralhs Beſprechungen mit Vertretern
der verſchiedenen Balkanſtagten. Allgemeine Anſicht iſt,
daß man am Vorabend wichtiger Ereigniſſe ſteht.

Jm Zuſammenhang hiermit dürften folgende zwei
Meldungen ſtehen

Das „Hamburger Fremdenblatt“ erfährt aus Lugano:
gtx der a aus Rom berichtet wird, werden außer

a la
m mo r nnationale Lage macht dieſe Konferenz abſolut notwendig

Der Statthalter des Königs von Jtalien zu Rom,
Herzog von Genwa, reiſte am Freitag plötzlich nach
Piemont ab. Man vermutet, er werde während des
Beſuches des Königs bei der königl. Familie in Sant Anna
Valdieri mit dem Monarchen zuſammentreffen.

Vom Kriegsſchauplatz
melden die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom
Sonnabend und Sonntag

Geſtern abend wurden an verſchiedenen Teilen der
Südweſtfront feindliche Angriffe abgewieſen; ſo im
Tiroler Grenzgebiete an der FedajaStellung
und an der BopengLinie (ſüdlich Schluderbach), im
Görziſchen am Monte dei ſei Buſi und auf den
Höhen öſtlich Monfalcone. überall blieben die
alten Stellungen vollſtändig in unſerem Beſitz. Nachts
fuhr einer unſerer Panzerzüge bis zur Einfahrt in den
Bahnhof von Monfalcone vor und veſchoß feindliche Jn
fanterie auf den Hängen von La Rocca und Trains bei
den Adriawerken

An der Südweſtfront herrſcht im allgemeinen
eine erhöhte Gefechtstätigkeit. Jm Görziſchen ſandte
unſere Artillerie einige Bomben nach San Canzians,
worauf der Feind aus dem Orte flüchtete. Weiter ver
ſprengte ſie ein großes italieniſches Lager bei Cor
mon s. Ein ſchwächlicher r Angriff bei Red i
pugliag wurde durch unſer Feuer ſchon im Keime erſtickt.
Gegen den Gör zer Brückenkopf unterhielten die Jtaliener
mäßiges Geſ Jm Abſchnitt von Tolm ein bis
zum Krn ſetzte geſtern früh nach ſtarker Artillerie
vorbereitung ein Angriff beträchtlicher feindlicher Kräfte
ein, der allenthalben abgewieſen wurde. Auch im Gebiet
von Plitſch und an der Kärntner Front hatten die
Geſchützkämpfe größeren Umfang als gewöhnlich. Nachtsſetzte der Feine das Feuer auf unſere Kampflinie am

Gr. Pal, Freikofel und Kl. Pal l Ein gegen
unſere Stellung am Kl. Pal um tternacht unter
nommener Angriff brach vollſtändig zuſammen. Jm
Tiroler Grenzgebiet wurden mehrere italieniſche An
griffe auf unſere Grenzſtellungen weſtlich des Kreuzberges,
im Gebiet der Rotwandſpitze, des Bachertales und der
Drei ZinenenHütte abgewieſen. Auf dem Plateaus von
Lavarone und Folgario vbeſchoß unſere ſchwere Artillerie
die feindlichen Werke Campomolon und Toraro mit ſicht
lichem Erfolg.

Kühner Handſtreich unſerer Verbündeten.
Bei Borgo in Südtirol überraſchte, wie die B. Jaus Wien am 10. Auguſt ein Gendarmeriewacht

meiſter mit 20 Mann eine a e Kompagnie. hrend
er ſelbſt keinen Mann verloren hat, hatten die Italiener
zwölf Tote und elf Verwundete

Vom Heekrieg.
Die Beſatzung des Hilfskreuzers „Meteor“

iſt Freitag abend in Kiel angekommen. Sie wurde am
Bahnhof vom Prinzenpagr Heinrich vegrüßt.
Der Bahnhofskommandant brachte ein Hurra für die
kühne Beſatzung aus. Der Kommandant des Kreuzers
feierte die Bevölkerung Kiels.

n r a auch die anderen Mi iſter in den e
n n g. u n o

v
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wampfer ſank in vier Minuten.

Zur deutſchen Flottenoffenſive in der Oſtſee
ſchreibt der „Peſter Lloyd“: Wir beglückwünſchen
gus vollem Herzen unſeren getreuen Verbündeten zu den
von ſeiner herrlichen Flotte in großzügigen Operationen
erzielten Glanzleiſtungen, die wir als glückverhei
ßende Vorboten noch größerer Errungenſchaften zur
See betrachten

Die „Times“ melden aus Petersburg Nach den
jüngſten nichtamtlichen Mitteilungen fügte geſtern die
ruſſiſche Oſtſeeflotte einem deutſchen Geſchwader
bei Oeſeſ ſchwere Verluſte zu. Ein großer deut
an Kreuzer ſoll zerſtört, mehrere andere Kriegs
ſchiffe ſollen ſchwer beſchädigt worden ſein. Trotz
heftigen Feuers der deutſchen Schiffe hatten die ruſſiſchen

Schiffe keine Verluſte und ſind nicht ernſtlich beſchädigt
worden. Ruſſiſche Waſſerflugzeuge leiſteten neuerdings
ausgezeichnete Dienſte.

Die Nachricht beruht, wie uns von zuſtändiger Seite
mitgeteilt wird, auf Erfindung.)

UBootBeute.
Wie „Lloyds“ melden, wurde der britiſche Dampfer

„Kairo“ aus Glasgow und das Fiſcherfahrzeug „Ame
thyſt“ verſenkt. Die Beſatzungen wurden gerettet.

Der Dampfer „Osprey“ aus Liverpool wurde ver
ſenkt. Die Beſatzung wurde gelandet. Lloyds meldet,
daß der Fiſchdampfer „Humphre y“ verſenkt wurde.
Die Beſatzung iſt gerettet.

Die „B. Z.“ berichtet aus Zürich: Eine Firma in Li
vorno erhielt die Mitteilung, daß in der Nähe von Larvik

die Dampfer „Prinz Albert und Pringeſin
Marie Joſé“ der belgiſchen Compagnie Oceanic tor
pediert woren ſind. über das Schickſal der Beſatzung
iſt nichts bekannt.

Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer Prince
Caroline“ (888 Tonnen iſt geſunken. Fünfzehn Mann
der Beſatzung wurden gelandet, vier kamen um. Der bri
tiſche Trawler „Gloria“ (264 Tonnen) iſt ebenfalls
verſenkt worden, die Beſatzung iſt gerettet.

Lyon, 15. Aug- „Nouvelliſte“ erfährt aus Nantes:
Der Reederverband von Nantes iſt telegraphſch benach
richtigt worden, daß der Dreimaſter „Francois“ im
Süden von Jrland von einem deutſchen Unterſeebvot t o r

pediert und verſenkt worden iſt.
Ein feindliches Trausportſchiff im Aegäiſchen Meer

verſenkt.
Das türkiſche Hauptquartier teilt mit: Am 14. Auguſt

hat ein deutſches Unterſeeboot im Aegäiſ ch en Meere
ein 10 000 Tonnen großes Transportſchiff mit
Soldaten verſenkt. Nur ſehr wenige Soldaten
wurden durch ein Hoſpitalſchiff gerettet.

Aus Konſtantinopel wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet:
Her von einem UV-Boot torpedierte engliſche 10 000-
Tonnen Dampfer war mit etwa 8000 Mann fr i ſch er

Truppen für die Dardanellen be
Torpe die g geſchah ähe de nſeder Jn

Es wäre ſehr erfreulich, wenn ſich dieſe Meldung be
ſtätigen ſollte.

Bei dem Untergang des öſterreichiſchungariſchen
Unterſeebootes 12“

int, wie die Korreſpondenz Wilhelm meldet, auch ſeineher Kommandant, Linienſchiffsleutnant
Lerch v bekanntlich im Dezember das franzöſiſche
Admirale „Courbet“ torpedierte und verſenkte, den
Tod gefunden zu haben.

Der tkürßiſche Krieg,
wird aus Kopenhagen gemeldet:erung e meldet aus a ſranghſſche

Blätter ſagen eine neue Aktion der Alliierten gegen die
Dardanellen und Konſtantinopel voraus, die demnächſt
durch eine geplante engliſche Landung in der
Sarosbucht in eine neue Phaſe gebracht werden ſoll.

Die amtlichen türkiſchen Heeresberichte.
Bericht des türkiſchen Hauptquartiers vom 14. Auguſt

Auf der Dardanellenfront ſchlugen wir am
12. Auguſt nördlich von Ari Burnu einen gegen unſeren
rechten Flügel in der Ebene von An gfarta gerichteten
feindlichen Angriff durch einen Gegenangriff zurück.
Wir trieben den Feind bis einige hundert Meter hinter
ſeine früheren Stellungen und machten einige Gefangene,
darunter einen Offizier. Unſere Artillerie zerſtreute durch
ihr wirkſames Feuer am 18. Auguſt in der Ebene von
Anafarta ein feindliches Jnfanteriebataillon und zwang
es zu aufgelöſter Flucht in der Richtung auf Ke
mikliliman. Die feindlichen Schiffe die ſich
vor Kemikliliman befanden, zogen ſich vor unſerem

Feuer zurück. Bei Ari Burnu beſchoſſen wir die feind
liche Landungsbrücke und brachten dem Feinde große
Verluſte bei. Jn dieſer Gegend verſenkten wir
auch eine Schaluppe, die mit Soldaten bemannt
war. Bei Seddul Bahr zerſtörte unſere Artillerie
auf dem linken Flügel die zum Bombenwerfen errichteten
Werke. An der Küſte von Kum-Kale vertrieben unſere
Batterien durch ihr Feuer die feindlichen Torpedoboots
zerſtörer, die vor der Meerenge kreuzten. Der Feind
machte in dieſen Tagen häufig von Dum-Dum- Ge
ſchoſſen Gebrauch. Die feindlichen Flieger warfen am
Abend des 12. Auguſt und am Morgen des 18. Auguſt
von neuem Bomben auf die Hoſpitälber- von Ari
Burnu, die das Zeichen des Roten Kreuzes tragen.
Dabei wurden neun Soldaten verletzt. Wir erwähnen
dieſe beiden Tatſachen mit Bedauern. Auf den übrigen
Fronten nichts Wichtiges.

Die Truppenlandungen vor den Dardanellen.
Jm franzöſäſchen Tagesbericht vom Sonnabend

heißt es u. a.

An den Dardanellen führten engliſche Truppen
ihre Landung mit Erfolg im Gebiete der Swabucht durch
Sie erzielten Fortſchritte weiter ſüdlich im Gebiete von
Kaba Tepe, wo es ihnen nach de en Kampfe gelang,auß den Höhen des Sargi-Bair a Fuß zu faſſen,
indem ſie über 650 Gefangene machten und neun Ma
ſchinengewehre erbeuteten. Die Operationen entwickeln

ſich an dieſer Stelle weiter. eAus Paris wird gemeldet Der ehemalige fran n
Kriegsminiſter Laneſſan drückt in einem Leitartikel im
„Petit Pariſien“ ſeine Überzeugung aus, daß es den
Verbündeten mit den bisher angewandten Mitteln nicht
gelingen werde, die Darda nellen zu erzwingen
und Konſtantinopel zu erobern. Er rät den Verbündeten,
an dem äußerſten Ende der Bucht von Saros eine ſtarke
Truppenmacht zu landen und von da über Land nach
Konſtantinopel zu rücken. Auch hierbei ſeien noch ſehr
viele Hinderniſſe und Schwierigkeiten zu überwinden. Aber
für die Ehre Frankreichs und der Verbündeten ſei eine
möglichſte Beſchleunigung der Operationen gegen die
Türken unbedingt nötig, um den Krieg überhaupt zu
gewinnen.

Engliſche Niederlage an den Dardanellen.
Die ſechstägigen Kämpfe bei Seddil-Bahr und

im Norden am Tuzla See ſind zum Stillſtand gelangt.
Am Süd wie am Nordflügel hat ſich der Feind äußerſt
empfindliche Niederlagen zugezogen. Bei SeddilBahr
eroberten die Türken wichtige Terrainabſchnitte, während
am TugzlaSee die Engländer bisher hart an den See
gedrängt wurden. Jhre mit Angeſtüm unternommenen
Offenſivſtöße, mit denen ſie mehrere ſtrategiſche, von den
Türken beſetzte Höhen erobern wollten, ſcheiterten unter
furchtbaren Verluſten für die Engländer an der
glänzenden Verteidigung der Türken, die
am geſtrigen Tage zu wirkſamer Offenſive übergingen.
Die Türken erbeuteten dabei 12 Mitrail-
leuſen, die ſie nach kurzer Zeit ſchon gegen die Eng
länder in Stellung bringen kännten. Jm Nordabſchnitt
kämpften zwei rein engliſche Diviſionen der jüngſten
KitchenerFormation. Der Verluſt der Engländer
an Toten im Nordabſchnitt darf nach geringer
Schätzung auf 6 7000 Mann beziffert werden und
am Südabſchnitt auf mindeſtens 5000. Zum erſten
Male trafen in Konſtantinopel mehrere Trupps
engliſcher Verwundeter ein, die im großen
Hoſpital der Kriegsſchule untergebracht wurden.

„Daily Chronicle meldet nach einem Londoner Be
richte aus Athen vom 12. Auguſt Bei Ari Burnu
wurde ein britiſches Bataillon gezwungen, 300 Yards
zurückzugehen, infolge eines beſonders heftigen Angriffs,
währenddeſſen drei feindliche Fluggeuge über unſeren
Linien flogen und das Feure der Türken leiteten.

KämpfeAus Paris wird berichtet: Die in Nordkamerun
operierenden Truppen haben am 18. Juli den Poſten
Tingere im Weſten auf dem Hochplateau zwiſchen
Ngaundere und Kontſcha beſetzt. Der Feind erhielt
Verſtärkungen und unternahm am 23. Juli einen Gegen
angriff, aber er mußte in Richtung Tibati flüchten

Die Haltung der Reutralen.
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington iſt die

Antwort der Vereinigten Staaten
auf die öſterreichiſchungariſche Note

wegen der Munitionslieferungen für die Alliierten o
Wien abgegangen Die Note beſagt im ren daß
es zur Zeit nicht mit den Prinzipien der Neutralität im
Einklang ſtehen würde, die Munitionsbieferun-
gen mit einem Embargo zu belegen.
Die Niederlage des Vierverbandes bei den Balkanmächten.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu der Antwort Griechen
lands an den Vierverhand: Der Ein ſpruch Grie-
chenlands iſt von weittragender Bedeutung, da ohne
ein friedliches e Griechenlands und Serbiens
niemals eine efriedigung Bulgariens
derart geſchehen kann, daß es dem Vierverband ſich völlig
zur Verfügung ſtellt. Der letzte Schritt des Vierverbandes
auf dem Balkan kann dadurch ſo gut wie geſcheitert an
geſehen werden. Beide Antworten, die ſerbiſche wie die
griechiſche, ſind für das Gelingen der Abſichten des Vier
verbandes wngenügend. Neugierig darf man ſein,
wie ſich nach dieſer offenkundigen Weigerung der Vier
verband dieſen widerſpenſtigen Balkanſtaaten gegenüber
verhalten wird.

Nach ausführlichen engliſchen Telegrammen bildet
Sofiga gegenwärtig den e erbitterterKämpfe zwiſchen den eiden Mächtegruppen. Man iſt ſich klar, daß Bulgarien den
Schlüſſel zur Löſung der Balkanfrage in der Hand hat.
Wenn e ſich entſchließt, ſich auf die Seite des
Vierverbandes zu ſtellen, iſt die Eroberung der Darda
nellen und Konſtantinopels in kürzeſter Zeit zu erwarten,
was einen entſcheidenden günſtigen Einfluß auf die Kriegs
lage Rußlands haben würde. Bulgarien hält uner
e e an der Forderung des geſamten bulgariſch
prechenden Teiles Mazedoniens für ein Eingreifen

auf der Seite des Vierverbandes feſt. Der Druck, den die
e en Vertreter auf Radoſla wo w üben, wird
immer heftiger.

Auch Griechenland ſcheint vor der Entſcheidung
zu ſtehen. Nach Athener Telegrammen mißt män den
wiederholten längeren UAnterredungen des Königs mitVenizelos große Bedeutung bei. Der ender „Morning Vor verſichert, daß bei der Präſidenten

wahl zur Kammer ſicher der Sturz Gunaris herbei
i werden wird, worauf Venizelos wieder die

eitüng der Geſchäfte des Landes übernehmen werde.
Rumäniſche Kriegsrüſtungen.

Nach Bukareſter e hat die rumäniſche Re
gierung wiederum 200 Miklionen für Rüſtuüngs
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ausgaben ausgeſetzt, nachdem die Kammer eben erſt
einen gleich hohen Betrag bewilligt hat.

Aus Bukareſt meldet die „Agence Havas“ DerKriegsminiſter hat alle Direktoren der für die Armee
arbettenden Werke und Fabriken angewieſen, ſogleich eine
Liſte der mobiliſterbaren Arbeiter einzuſenden.
damit ihnen die Vergünſtigung der Zurückſtellung zuteil
werde.

e

Eine Anfrage an Wilſon.
Jn dem Blatt „Tägliche Omaha-Tribüne“, das von

den Deutſchen im Staate Nebraska viel geleſen wird,
richtet der Herausgeber Dr. H. Gerhard folgende ſchar fe
Worke an den Präſidenten Wilſon

„Wer iſt der beſte und wertvollſte Verbündete Eng
lands und der Verbündeten überhaupt? Niemand anders
denn die Vereinigten Staaten. Das iſt keine deutſche Be
hauptung, Herr Präſident Wilſon, ſondern das Bekennt-
nis eines waſchechten Engländers von hervorragender Be
deutung, nämlich des Lord Northeliffe, des Eigentümers
der „Londoner Times“ der „Londoner Daily Mail“ und
des „Londoner Daily Expreß“, der einſt ein ganz gewöhn
licher Alfred Harmsworth und verlogener Günſtling
Eduard VII. war und der von ihm im Dezember 1905 zum
Lord ernannt wurde, weil er der beſte und geſchickteſte
Deutſchenhetzer war.

Herr Präſſdent Wilſon! Wollen Sie wagenvon amerikaniſcher Neutralität zu reden?
Steigt Jhnen nicht die Schamröte ins Geſicht? Denken
Sie an jene Stunde, da Sie in aufwallendem edlen Ge
müte das geſamte amerikaniſche Volk zum Friedensgebet
in allen Kirchen des Landes am 4. Oktober v. J. auf
forderten Was iſt ſeit jenem Friedensgebet geſchehen
Für zwei Billionen Dollar Kriegsmaterial hat dieſes ſelbe
amerikaniſche Volk, daß auf Jhr Geheiß am 4. Oktober
für den Weltfrieden betete, für die Verlängerung des
Weltkrieges geliefert! Und wir haben neben dieſen zwei
Billionen Blutgeld den Ruf als die Heuchelnation einge
erntet

Herr Präſident Wilſon! Sie haben zugelaſſen, daß
unſer amerikaniſcher Handel mit neutralen Ländern von
England ruiniert wurde, daß unſere amerikaniſchen Han
delsſchiffe, obwohl ſie kein Kriegsbanngut führken, nach
den engliſchen Häfen verſchleppt wurden (über die ſchwäch
lichen Proteſte hat man in Downing Street gelacht), daß
unſere Flagge heruntergeholt wurde, daß unſere Flagge
mißbraucht wurde, und nun werden wir zum Geſpött aller
Welt als ein Bundesgenoſſe hingeſtellt, den man nicht als
einen ehrlichen Waffengefährten haben will, den man nur
als Handelsjuden ausnutzen will. Dieſer Schimpf uns,
einem „neutralen“ Volke!

Herr Präſident Das Maß iſt zum Kber-
an fen voll. Unſere „Neutra lität wie Sie
belebeen e aus zulegen, iſ en einerFarce geworden. Wir verlangen eine Unterſuchung
über dieſes Bündnis mit einer fremden Macht, das ein
Schlag ins Geſicht unſerer Bundesverfaſſung iſt.“

Politische Abversi
Me ggt die R ung, eine beſondere Kr

einzuüführen, die beſonders diejenigen treffen ſoll, die
keinen Mäilitärdienſt geleiſtet haben.

Norwegen Das Storkthing hat am Dienstag
nachmittag in geheimer Sitzung 924 Millionen Kronen
n Verteidigung der Chriſtianfjords, ferner für die

lottenſtation in Chriſtigniaſund 223 000 Kronen, für die
Flottenſtation Trondhjem 590 000 Kronen, für die Be
r von Melſomvik 170 000 und für die Fabrikation
von Torpedos 300 000 Kronen bewilligt.

Griechenland. Die „Central News“ melden aus Rom,
daß König Konſtantin von Griechenland die Kam
mer am nächſten Montag mit einer Thron rede er
öffnen wird. Nach Pariſer Meldungen aus Athen wird
gemeldet, daß durch ein Königliches Dekret der Jahr
gang 195 vorzeitig einberufen würde

Frankreich. Nach dem „Temps“ ergaben die indirekten
Steuern und Monopole in Frankreich im Juli
290 758 000 Franken, ſomit 23,05 Proz. weniger als im
Juli 1914. Jn den erſten ſieben Monaten des
Jahres 1915 betrug der Ausfall gegenüber demſelben Zeit
raum des Vorjahres 513 297 509 Franken. Die direkten
Steuern ergaben bis zum 31. Juli 420 Millionen, unge
fähr fünf Zwölftel des Voranſchlages.

Deutschland.
Berlin, 16. Aug. Nach einem Telegramm aus d

hat die Kronprinzeſſin das Ehrenpräſidium über
eine Mitte September in Danzig ſtattfindende Aus
ſtellung für Verwundeten und Krankenfürſorge im Kriege
und über ein aus Anlaß des 85. Geburtstages des Kaiſers
Franz e von Hſterreich am 18. Auguſt in Danzig
und Zoppot ſtattfindendes allgemeines Wohltätigkeitsſeſt
zugunſten der Verwundeten übernommen. Prin
zeſſin Auguſt Wilhelm beſuchte geſtern nachmittag
im SanktJoſephskrankenhaus zu Potsdam die neuein
getroffenen Verwundeten und beſchenkte ſie mit herrlichen
Blumenſträußen.

Der Zentralvorſtand der Nationalliberalen Partei
hat am Sonntag den 15. Auguſt 1915 jm Reichstag zu
Berlin getagt und nach eingehenden Verhandlungen mit
allen gegen zwei Stimmen folgende Ent
ch ließ ung gefaßt. Der Zentralvorſtand der National
liberalen Partei erklärt in üÜbereinſtimmung mit den
Verhandlungen des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes und
der Landesvorſitzenden vom 16. Mai, daß das Ergebnis
des jetzigen Krieges nur ein Friede ſein kaänn,
der unter Erweiterung unſerer Grenzen in
Oſt und Weſt und überſee uns militäriſch,
politiſch und wirtſchaftlich gegen neuen
überfall ſichert und die ungeheuren Opfer lohnt,
die das deutſche Volk bisher gebracht hat und bis zum
ſiegreichen Ende weiterzubringen entſchloſſen iſt. Der
Zentralvorſtand dankt ſeinem e e dem Abg.
Baſſermann, einmütig und herzlich für ſeine vomVertrauen der geſamten Parte getragene Tätigkeit zur

Durchſetzung dieſer nattonglen Kriegsziele. Der Zentral
vorſtänd wird mit der geſamten Partei geſchloſſen hinter
jeder Regierung e die dieſe Ziele mit unbeugſamer
Feſtigkeit verfolgt.“

Haag
iegsſteuer

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlse
von Th. Rößner in Merſeburo.



Mittwoch den 18. Auguſt von vorm. 9 Uhr an
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und Umgegend die erge

du Gegchäft melnes

Er Wird mein Bestreben

Hochachtungsvoll

Meiner Werten Runcechatt von Nersehurg

Unveränclerter Weise Welter kühre,

Ich hitte das melnem Hanne bisher geschenkte

Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen.

Welter prompt und reell zu veclfenen,

Der Berwaltungsrat.

VI

bene Nittellung, daß ich
verstorhenen Mannes in

rein, meine Kundschuft

gegenüber

Bundesratsverordnung vom 25

Da die Reichsbehörde nur ausländiſchen
Roggen uns verfügbar gemacht hat, deſſen Preis

in ländiſcher Ware doppelt erhöht iſt, mußte auch der
Brotpreis einen weſentlichen Aufſchlag erfahren. Laut S 45 der

Januar 1915 unterliegt dieſes
Brot nicht dem Brotmarkenzwange. Nähere Auskunft giebt die
Niederlage Fritz Schanze, Kleine Biftergtraße 8.

n Anrarh
Weißentelser Str. I.

Anmeldungen täßlich.
Luſse Beckmanm,-

Auch wird daſelbſt Nachhilfe
Unterricht erteilt.

T Fs ber
in bunt ung glattfarbig, mod. Nuster

E direkt u. billigst zu beziehen vom
CHEMNITZe Jhaus Paul Ihum Chemnitzer Str. 2

Muster frei gegen freie Riicksendsg.
Auch V. Teppich. Linoleun.. S

Kartoffeln T
prima weiße Ware verkauft IOchherroch. Vohnungseiorichtunn,

heute
r Ztr. 7,00 Mk.,
s Liler 65 Pfg.

Fr. Freugang,
Gr. Ritterſtr. Telephon 424.

I. Ioehhiruen

empfiehlt

plenge,
üärtnerel im Bellerue 4. Klausentor

I. Iocwerk t. Eingang im Tore

Neue
Kpoisb- arten

ſind zu verkaufen
Gaſthof Grüne Linde.

Näheres beim Hausmann
Altkapter, Nein Michel, mm
2c, kauft jed. Poſten f Kriegslfg
zu Höchſtpr. heit ſof. Kaſſe.
Otto Meise, Leibzig, Kantſtr. 45

„Warm zu empfehlen iſt guckere
Patent Medizinal Seife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Knötchen, Puſteln uſw. Spesial-
arzt Dr. W. (In drei Stärken,
g 80 Pf., M. I. Und M. 1.50.)
Dazu Zudooh Creme (a 50 und
75 Pf. 2c.). Bei W. Kieslich, N.
Kupper und R. Rietze, Drogerien.

1 fänbechet leneninne,
fämichen Kobherinmer,

1 Maler Nabadon Salon,
4 Kürchhaum Schlefrimmer,

verkaufe ſetat gane

hesonders billig.
Friedrich Peilele,

Halle a. Geitstrabe 25.

990000 999 699
Gurken?

ſowie alle anderen Sorten
Cemllre u. Ohst!

h kaufen zu Tagespreiſen
Paul F. Kandler Co.

5 Hamburg. Bahnhofſtr. 11.
Fernſpr. Gruppe 1 Nr. 4156

u. Gruppe 8 Nr. 1420.
990090 9009 99 900

499 0090

S
999

Zahle für alte

wollene Stenmfabfälle
Kilo 1,20 Mk für Lumpen und
Metalle höchſte Pr etſe
Frau Irmisch, Johennlsstr 16. pt.

D

verkauft

sleieher Nummer i

2. Ziehung 2. Kl. 6. Preuss.-Südcdeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. August 1915 vormiktags.

Auf jede gezogen Nummer sind weil gleieh hohe Ge-
Winne -gefallen, und zwar fo einer gut die Lose
gleicher Summer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Gachdruck verboten.
314 82 442 684 889 940 88 1261 67 616 45

629 2374 476 99 581 710 77 920 46 2429 771 817
4114 87 828 4383 541 652 724 S149 791 S048 1209
407 6582 629 902 7879 409 17 628 57 909 91 80209 170
3383 70 780 34 861 9028 100 278

10188 46 844 95. 929 64 11122 806 66 615 19
24 88 864 70 954 68 12340 521 657 138409 511 [400]
631 64 68 92 785 859 88 918 14407 619 727 84 806
20 15188 [200] 68 80 818 29 568 674 868 998 16891
471 594 681 [1000] 767 897 17244 416 611 82 816
38 943 18048 95 288 427 990 18258 6567 828

29010 42 64 289 84 481 527 662 68 708 824 970
21065 68 145 819 507 [200] 714 22434 614 718
28228 612 889 24038 288 810 655 78 950 28189
226 343 58 448 529 28249 355 492 646 7656 76 [300]
27210 454 677 868 28152 227 87 897 889 29050
628 722 79 825 78 76 928S0062 84 95 360 517 767 966 31300 647 938 32054
112 394 442 589 609 [200] 7831 83217 97 618 794976 34088 341 472 698 909 16 68 35065 [38001] 90
588 310 28855 434 757 60 999 37187 [1000] 521 744
373 38120 417 28 62 518 75 656 777 808 [200] 54
38210 18 319 62 620 661 97 748 58 78 988

49094 100 77 [40000] 208 828 868 928 41286
473 859 42100 207 826 658 43240 395 580 959
44051 79 119 882 74 844 85 976 45071 [800]
134 52 723 71 74 968 87 486111 610 716 47184 216
[400] 88 315 487 948 48112 41 278 469 926 49000

6 77
50097 187 44 265 345 664 817 989 51260 [800)]

497 5389 649 807 89 52021 658 128 390 661 782 968
53009 121 255 [200] 79 433 S54005 48 99 [200] 256
80 368 72 582 847 989 [200] 55139 543 616 798
846 56122 487 55 586 681 882 926 [200] 57028 858
428 82 91 639 749 88 834 934 59607 48 815 92859005 122 707 989

69187 822 54 819 966 72 80 61009 132 849
G2438 612 42 775 G2224 8302 6524 G 147 553 738
93 898 [200] 965 E5022 459 520 78 99 708 [200] 817
[2007 74 901 66071 111 78 99 285 485 536 659
S7298 312 69584 677 800 69247 602 I800] 18 20

674 745 57 917 388 1200]
87 174 242 445 510 73012 59 172 547

559 70 632 83 7688 8348 75178 823 51 519
t 76212 642 985 7714029 614 734 808 60 a 128

7 1486 986

508 5 995 S1129 626 892
s G 33 406 504 687 768

74 98
88060

65 6834150 72 465 e 75 900890 707 93 855 87 409 820767 82020 119 29 708 [200] 956
S 146 59 426 88 511 687 856 91410 52

S2017 479 786 947 9189 408 641 56 95 807 995
94190 294 588 608 98095 1650 52 84 252 313 6087
722 76 994 96120 645 863 94 973854 560 807 98242
510 27 [800] 968 99484 647

2. Ziehung 2. Kl. 6. Preuss.-Süddeutsche
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 14. August 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene NMammer siad avrei gleich hohe Ge-
winne getallen, und zwar je einer gut die I osse

den beiden Avtetlangen Land II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
146 704 821 960 1118 300 s48 721

2316 749 64 828 2262 76 320 783 4047 877 96
632 788 884 85 5072 114 402 16 524 61 78 668
39 76 6020 462 566 786 7044 148 205 604 703 82
S148 857 515 666 98 874 9790 [200] 919

1G024 164 407 66 747 84 978 11266 574 614
943 58 81 12083 448 13017 875 14828 43 79
13248 809 78 770 898 16090 112 440 785 [200] 980
173855 599 641 77 82 789 18121 530 686 986 74
18002 44 251 811 799

20126. 854 666 786 21348 744 880 22296 709 80
825 78 23285 414 45 701 996 24049 104 885 509
27 35 644 862 989 [200] 25081 256 352 64 26317
39 416 74 27164 251 848 652 704 28078 116 [200]
36 83 258 399 626 865 976 29458 904 54 57

6265 S 1062 139 872 481 60 829 [200] 928
32019 141 99 817 [800] 497 658 98 [400] 728 33061
[200] 76 92 144 69 819 590 625 34128 53 383 591 701
ZS101 227 496 564 600 36386 499 566 92 8655 969
37115 54 432 80 878 945 38018 l500] 26 180 56 478
579 82 85 826 59 988 I9826 417 29 768

0214 48 705 918 41186 208 40 91 92 303 441
79 556 [800] 612 78 944 42678 640 49 954 42139 44
[200] 254 837 44802 16 623 58 812 990 [200] 45145
211 552 816 46004 380 780 92 47222 869 622 828
48151 605 975 49871 826

50084 246 398 441 580 55 69 627 55 88 794
51621 40 52025 279 505 [3000] 29 979 53181 [400]
39 88 207 44 864 418 [200] 565 42 719 958 54006
91 200 9 88 878 942 55091 246 925 58012 88 208
41 7865 57906 57 58 875 79 9 917 59878 471 569 895

6250 366 92 669 788 61210 872 470 584 618
836 938 44 G2510 68 614 48 704 69315 528 96 64229
996 65096 282 76 420 515 821 42 66118 261 415
67064 983 108 499 547 68127 875 480 [400] 58 647
715 921 [200] G012 165 70 352 469 681 868
„„7O666 756 822 71I068 126 888 607 84 765 95772175 265 486 47 609 785 838 74 1800] 967 73188
271 1200] 331 49 469 682 95 792 868 987 74044 128
440 507 626 75247 735 76266 348 406 506 800 86
77008 285 673 776 839 78086 I200] 195 272 324 84
623 71 942 29097 327 [200] 644 777 829

89220 395 549 719 81022 298 473 594 606
749 891 82190 365 418 648 765 78 815 71 823046
128 67 207 [200] 860 87 411 579 90 684 87 650 771
24057 114 75 268 451 658 530 651 754 85001 220
357 6685 723 35034 433 509 [1000] 925 87002 [200]
169 549 781 83331 506 888 50 977 891707 211 493
760 [200] 894

O 235 86 397 541 91078 626 [200 92 96
721 842 92148 6659 765 851 93177 285 86 471 61861 I200 P 857 95211 39 345 [200 455 596 609 705
96111 401 62 6527 675 702 97400 78 718 [200] 602
10 000] e8090 127 53 474 [200] 845 82015 92
105 590 82 668 99 [200 812

1060004 269 313 625 88 607 101355 524 655 58
719 79 960 102011 22 155 325 467 758 908 22
163101 863 574 104019 62 75 195 295 4380 678 754
820 98 105102 45s6 644 48 700 827 66 108276 875
660 741 816 1607088 202 327 29 632 982 108001 76

594 621 804 908 109111 781 872 [300] 78
69 81

110096 338 564 608 821 78 902 1171048 249
330 I200 511 799 876 112821 608 718 44 61
349 113276 99 318 88 525 609 96 940 [200] 114167
232 2652 419 95 707 891 115227 60 889 116011

89 199 342 446 7658 817 909

[2001

157 397 437 728 117014 72 232 97 406 751 1180658

h 299 438 101119 313 476 529 34 775832 102043 126 308 66 865 515 608 882 583 103131
453 686 805 68 947 104176 354 400 105056 294
671 964 198208 11 66 809 461 500 926 197077 223
505 904 49 1608868 409 49 563 707 844 959 109085
458 515 17 688 718 965 84116372 464 504 754 92 801 111084 119 485
595 610 806 90 980 98 112 198 208 782 811 76
916 67 113001 84 92 342 5465 49 605 84 78 918
I IL045 298 888 454 684 115016 71 120 72 825
86 469 78 572 888 118060 889 746 117454 668 712
834 1I18128 240 812 619 981 119047 432 78 500

420110 210 894 658 94 947 121320 408 751
12 8 26 123061 222 497629 788 973 124082 302 781 95 915 79 125074 183
463 81 510 [8001 858 67 126430 531 887 88 74
127288 852 489 782 83 128100 88 74 260 861
488 607 17 8138 1290655 198 455 [200] 576 708

130210 91 768 181442 75 762 182055 248
307 27 427 [200] 826 982 133004 106 2651 56 888
402 43 5654 639 915 134535 135047 62 141 594
126028 288 875 954 137144 188188 94 700 57
857 139046 169 [200] 232 8318 569 728 [600] 46 822

146G680 888 141104 248 6534 808 [200] 142224
604 26 538 75 931 42 143354 589 978 144896 424
580 [200] 620 846 988 56 145198 864 418 520 [400]
628 778 958 94 146008 88 96 426 749 828 91 147299
499 559 [800] 784 [200] 44 938 148014 501 648 85
776 1489297 686 774 818 987

1509024 118 98 358 622 738 151332 799 859
152077 378 82 96 424 88 576 776 90 861 193208
310 40 58 522 89 [200] 989 154046 91 822 [200]
507 155007 181 47 275 761 826 925 [200] 156169
712 822 46 942 45 157116 350 446 581 35 609 798
946 158636 764 159128 254 605 18

169218 475 76 730 914 72 161014 54 97 254
593 612 98 162005 9 28 442 663 846 68 942 163124
70 230 487 538 59 622 98 871 917 164178 845 443
61 87 567 720 165079 488 78 518 24 59 88 693 825
34 59 904 56 166587 662 90 988 1867020 83 102
18 244 841 645 701 67 168348 46 60 432 508 169026
[200] 142 228 750 65 952

170151 429 97 748 171042 146 710 930 172048
[800] 157 211 580 796 831 173131 361 496 I 668
83 84 807 67 964 175247 982 176222 81 467 881
978 177091 801 894 98 999 178874 179008 17 72,
882 [4001 60 [200] 92 414 66 630 85 77 821 90 918

I99086 208 822 61 950 181122 246 811 34 525
96 886 I200] 1820765 77 158 228 56 808 410 591 603
22 718 877 193041 184 68 826 4838 579 611 739 86
948 184889 95 437 598 696 793 883 185196 482
7380 77 1200] 939 188042 290 658 [200] 799 187065
296 378 9285 188089 280 802 491 6563 648 54 88
917 199219 418 741 861 950 92I 9896 976 191181 289 812 590 668 [40

938 [806
405 88 501 856 60 961 [500]

215 76 389 [800] 469 592 688 801 917 88
98 786 197063 610 27 655 768 981 1930
383 476 849 129207 57 341 748 68

139 873 569 667 2901260 627
768 976 98 292108 69 220 682 204155 210 306 428
688 708 29810 80 89 455 6548 76 681 870 83
S 09044 128 268 358 68 742 906 207481 39
446 529 728 86 89 899 980 299028 29 6560 79 816
911 82

2G062 208 8834 88 211068 161 888 474 728
80 881 212001 121 215 74 440 968 213110 227
421 47 581 612 90 214216 308 680 878 941 25
113 215 490. 510 51 216071 [800] 4190 294 629 217127
627 900 218199 307 488
168 96 558 621 27 69 818 70 9832 119287 98 466
548 627 775 829 99 965

1260034 878 508 34 765 [200] 828 74 121168
391 485 606 60 7655 812 54 984 122190 429 49 96
722 28 895 123178 420 668 882 [200] e48 500]
124195 222 448 587 [200] 801 125127 488 [69990)
654 976 129197 2265 66 627 55 127008 49 251 411
23 89 647 128184 207 680 789 [200] 857 129069

189187 477 694 824 181129 40 60 80
82 569 606 81 748 817 [400] 28 [2001. 54 122657
90 134 399 727 70 [200] 79 981 133039 63 214 519
982 134084 495 792 812 959 93 135177 742 57 [200]
858 94 136274 880 137107 544 727 [200] 869 910
13007 60 148 225 400 665 689 847 997 139078
184 278 838 97 950 97

149275 848 450 502 [400) 606 774 978 77
141010 184 801 794 926 142165 235 314 84 540
904 143225 389 6515 51 608 14 782 858 957 96
144198 469 687 776 78 909 14011 428 [800] 50
[200] 568 796 908 1446087 6507 641 793 972 1447024
181 818 638 66 536 796 805 22 962 148271 851 449
547 609 659 790 845 96 97 922 149478 883 525 772

150106 412 889 915 151008 209 51 85 446
98 579 608 152309 80 565 646 800 925 1830092
476 706 854 9831 154060 818 91 716 155077 278
749 800 90 158434 580 658 [200] 825 1576554 666
92 808 982 158202 80 829 89 418 [200] 848
159224 6578

160042 48 165 78 469 81 529 45 630 725 [300]
161145 209 859 490 660 162142 390 761 817
163218 97 [200] 419 874 164187 200 26 348 525
65 881 165024 36 98 108 278 -488 944 166016 96
108 85 508 775 819 77 949 167048 211 24 479 509
769 168265 85 350 560 748 169038 158 77 98 428
568 608 913

170088 161 2868 487 547 680 171097 396 558
84 714 871 973 172104 61 224 81 81 848 999 173206
705 809 16 174397 869 175560 [400] 98 698 702
176177 329 6568 8 84928 1771665 281 98 609 780
34 69 178821 628 32 179104 62 247 628 609 875

180362 526 669 7654 881 900 26 181045 269 [200]
688 812 182162 261 72 626 183122 47 200 311 449
184048 227 [400] 811 28 575 689 185146 290 [5000]
4387 565 68 571 649 755 891 186319 407 595 662 751
887 918 187278 802 410 80 578 1200] 830 948
188038 647 85 87 798 139151 287 516 758 [800 88

1909042 175 614 835 919 191749 927 81 192438
630 704 193129 504 691 891 194105 289 820 56
586 52 672 81 905 195144 69 213 363 484 540 998
196241 95 488 660 882 976 197091 386 535 751
857 82 915 198082 184 405 652 788 199438 664 839

200140 216 482 619 650 862 202061 1065 12 88
235 612 652 762 62 969 202084 588 84 647 754
942 203114 276 691 821 204269 91 I200] 613
205298 206278 304 778 825 207618 889 907
208881 460 [200] 520 956 2089600 [200]

210398 851 955 211177 97 221 527 36 51 651
80 708 826 212008 71 85 102 222 4583 607 777 815
213017 587 818 49 57 214229 57 480 716 54 967
215060 79 318 28 43 424 588 654 8388 216050 206
474 567 [400] 99 621 804 929 217082 1865 226 801
499 767 [200] 218006 882 [800) 830

un Beachtung
Zur 3. Klasse sind die Erueuerungslose bei Verlust

des Anxechtes nach S 5 des Lotterieplanes bei dem zu
ständ. Lotterie-Binnehmer spätestens am 6. September
1915 bis 6 Uhr abends unter Vorlegung des Vorklasse-
loses und Entrichtung des Rinsatzes zu entnehmen

Der Auspruch auf einen Gewinn der 2. Klasse
erliseht nach S 14 des Lotterieptanes am 21. Novemb. 1915,
wenn vicht das Gewinnkos bis dahin dem Zzuständigen
Lotterie-Binnehmer zur Einlösung vorgelegt wird. Kür
als vermisst angezeigte Lose erlischt der Gewinn-
anspruch am 21. Dezember 1915.
Die Ziehung der s. Klasse beginnt am 10. Septemb., 1916.

Steſnstrasse I.
n anKgl. Säohs. Eisen-, Moor- und Minerattad. OGuellenemana

rühmte Glaubersatzquelte.

Brunnenvereand durch die Hohrenapotheke in Dresden.

Großes Lufthad mit Schwimmteichen.

ff. ueuen 80erBe

2 Pfd. 25 Pfg.
Prospekt und Wahnungsverzeichnis postfrei durch gie Kgl. Badedirekction, empfiehlt Wilh Kötteritzſch
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Hierzu eine Beilage.



Nr. 191.

Meutschlangd.
Deutſch franzöſiſche r über die Ger genen. „Progrès meldet aus Paris: Eine amtliche

koke beſagt, daß die deutſche und die franzöſiſche Re
gierung ſich gegenſeitig die übrigens übereinſtimmenden
Grundſätze notifigierten, welche ſie bei der Behandlung der
Kriegsgefangenen anzuwenden gedenken. Jedesmal, wenn
die franzöſiſche Regierung von einem Verſtoß gegen dieſe
Grundſätze ſeitens der deutſchen Behörden benachrichtigt
wird ſie den ſpaniſchen Botſchafter in Berlin erſuchen, an
Ort und Stelle eine Anterſuchung vorzunehmen und

nötigenfalls Einſpruch zu erheben. Bleibt der Einſpruch
in der feſtgeſetzten Jeit wirkungslos, ſo werden in
r genaue Gegenſeitigkeitsmaßregeln ergriffen,

tes erfolgte beiſpielsweiſe bezüglich der Behandlung der
Offiziere ſowie der Tabakſendungen, des Rauchverbotes
und der Menge von Nahrungsmikteln, die den Soldaten
verabreicht wird.

Unter der Veſchuldigung des Landesverrats be
finden ſich nach dem „Vorwärts“ eine ganze Reihe Ber
liner Sozialdemokraten, darunter der frühere Redakteur
der „Schwäbiſchen Tagwacht“ Walcher, in Berlin in Anter
ſuchungshaft. Sie ſollen ein Flugblatt verbreitet haben,
das einen Artikel aus der „Berner Tagwacht“ enthielt.

Im Vertrauen auf die verſöhnende Wirkung des
Burgfriedens hatten kürzlich eine liberale Zeitung in
Nordbayern und die liberale „Paſſauer Zeitung“ an die
zuſtändigen biſchöflichen Ordinariate das Erſuchen gerich
ket, den von ihren ineiſt katholiſchen Leſern gewünſchten
wöchentlichen Kirchenanzeiger aus dem lokalen Zentrums
orgän auch ihnen zum Nachdruck zu überlaſſen. Jn beiden
Fällen Haben die viſchöflichen Ordinariate mit beinahe
wörtlich gleicher Begründung das Anſuchen abgelehnt, ſie
beriefen ſich dabei auf früher einmal gefällte Entſchei
dungen aus der Zeit des heftigen politiſchen Kampfes!
Ein Kommentar zu dieſen Entſcheidungen erübrigt ſich.

Jn Offenbach empfahl kürzlich der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Älrich, der bekannte Reichstagsabg.,
bei der nächſten Stadtverordneten wahl die Ein
führung von Bezirks wahlen ins Auge zu faſſen,
damit auch Bürgerliche ins Kollegium kämen, während
bei einem anderen Wählmodus möglicherweiſe die Bürger
lichen gang aus dem Kollegium herauskämen. Er wolle
aber die Mitarbeit der Vertreter dr bürgerlichen Parteien
bei der Verwaltung der Stadt nicht entbehren! Herr
Alrich, der ſchon immer über einen guten Humor ver
fügte hat hier ſeinem vernünftigen Vorſchlag eine Be
gründung gegeben, bei der er ſelbſt am meiſten geſchmunzelt
haben wird.

Volks wirtschaftliches.
über Beſchlagnahme und Höchſtpreisfeſtſetzung für
ichte aller Art ſchweben wie en amteſtelen

rn Wahrung der be
ungTechtigten Wünſche der Produzenten ſollen durch dieſe

Maßnahmen dieſe wichtigen für weite Bevölkerungskreiſe
unentbehrlichen Nahrungsmittel einer unge hinder-
ten Preistreiberet entzogen werden.

Roman von H. Courths-Mahler.
4. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Claus küßte Regina, etwas flüchtiger und zerſtreuter

als ſonſt und ſah ſie an mit jenem müden Zug im Geſicht,
den ſie daraus vertrieben hatte.

„Und was willſt du alſo, das geſchehen ſolle
Ich will Arbeit haben, Elaus, einen Pflichtkreis, wo
ich nützen kann und Selbſtbefriedigung finde. Kannſt du

Sporleder nicht entlaſſen Jch würde mich bemühen,
ihn bald zu erſetzen.

Er hob abwehrend die Hand.
„Nicht daran zu denken, Regina. Sporleder iſt ſchon

ſeit langen Jahren in unſerem Hauſe und hat ſich unent
behrlich gemacht. Außerdem hat er mein Wort, daß er
auch nach meiner Verheiratung ſeinen Poſten behält.
Denk dir was anderes aus. Sieh, Liebling, das iſt der
Fluch, der ſich an den Reichtum hängt, daß er zum Nichts
tun verdammt. Das mußt du nün mit mir tragen. Wird
es dir wirklich ſo ſchwer werden
Nichts würde mir für dich zu ſchwer, aber das iſt

ein Jrrtum von dir. Es wäre ſchlimm, wenn Reichtum
uns ſolche Feſſeln auferlegen wollte. Jch meine, es gibt
genug auch für reiche Leute zu tun. Reichtum ver
pflichtet auch
Willſt n eine Suppenanſtalt ins Leben rufen oder

eine neue Kleinkinderbewahranſtalt errichten Es gibt
ja noch nicht genug derartige Jnſtitute.“

„Beides wäre das Schlimmſte nicht. Soviel auch in
dieſer Beziehung ſchon getan iſt, es bleibt leider noch ge
nug Not und Elend auf der Welt. Davon haſt du wohl
kaum eine Ahnung.“

„Du magſt recht haben. Meinetwegen gib für ſolche
Zwecke aus, ſoviel du willſt nur gib dich nicht ſelbſt
mit Armen und Kranken ab. Schon der Gedanke macht
mir Ubelkeit, daß du perſönlich die Samariterin ſpielen

netSie ſah ihn ernſt, faſt traurig an.
nun jeder ſo denken wollte.“
Dann wäre bald allen armen Leuten geholfen. Gebt
ihnen Geld, daß ſie ſich kräftige Nahrung, warme Kleider
kaufen können, ſich einen Arzt halten und geſund wohnen
können, dann iſt ihnen mehr geholfen, als wenn man
ihnen Teilnahme aufdrängt und gute Ratſchläge erteilt.
Sie verſtehen in der Regel ſelbſt viel beſſer, ſich das

„Claus, wenn

mittel dienende Bodenprodukte.
auch weiter in Gold zu leiſten. Die „Voſſiſche 3tg.“

bemerkt zu dieſer Meldung: Wir ſind weit davon ent

Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Dienstag den 17. Auguſt

fernt, in dieſem Beſchluß ein Entgegenkommen Rumäniens
zu erblicken. Die einzige Antwort darauf kann die ſein
Getreide aus Rumänien iſt den Beſtimmungen über die
Höchſtpreiſe zu unterwerfen, ſollte alſo ſolange nicht in
Deutſchland eingeführt werden können, als Rumänien die
Ausfuhrzöllegufrecht erhält die eine un ver
hüllte Erpreſſung bedeuten. Ein Staat, der in
ſeinem nicht ausführbaren Getreide erſtickt, kann uns nicht
ungebührliche Bedingungen vorſchreiben, wenn wir bereit
ſind, ihm Getreide abzunehmen. Rumänien hat zur Zeit,
als wir unſere bürgerliche Bevölkerung zu ſtrengſter Spar
ſamkeit im Brot und Mehlverbrauch anhalten mußten,
die Getreideausfuhr verboten und vorher angekauftes Ge
treide nicht mehr über ſeine Grenzen gelaſſen. Heute ſind
wir wegen Befriedigung unſeres Bedarfs nicht mehr in
Sorge. Wir können leicht auf Rumäniens Getreide ver
zichten, und es iſt notwendig, daß man ſich zu dieſem Ver
zicht feſt entſchloſſen zeigt, bis die rumäniſche Regierung
auch die letzte Einſchränkung der Ausfuhr aufhebt.

Auch die Ausfuhr von Petroleum aus Rumänien
unterliegt, wie aus Budapeſt gemeldet wird, nach einer
Bekanntmachung des rumäniſchen Finanz miniſteriums
keinem Verbot mehr. Dagegen iſt die Ausfuhr von Ben
zin noch unterſagt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 14. Aug. Nach Anterſchlagung von

1500 Mk. zum Nachteil einer hieſigen Großhandlung iſt
der Hausdiener Paul Hanke flüchtig geworden. Er iſt
am 15. Januar 1892 zu Halle geboren, 1,65 Meter groß,
blond, ohne Bart, hat längliches, blaſſes Geſicht, blaue
Augen, ſchüchterne, ſchwerfällige Sprache. Er iſt lungen
krank und hat deshalb ein krankhaftes Ausſehen. Die
Kleidung kann nicht angegeben werden. Wahrſcheinlich
hat er ſich neu eingekleidet. Es wird um ſeine Feſtnahme
eventuell ſchleunige We en erſucht, ſofern ſein Ver
bleib bekannt wird. Die geſchädigte Firma ſichert zehn
Prozent des dem Flüchtigen abgenommenen Geldes ars
Belohnung zu. Mitteilungen erbttet die Kriminalpolizet,
Dreyhaupkſtraße 6, Zimmer 38.

F Halle, 15. Aug. Den Tod auf den Schienen
fand am Sonnabend vormittag ein Mann, der ſich aus
einer hieſtgen Nervenhetlanſtalk entfernt hatte. Soldaten
bemerkten den Anglücklichen, wie er ſich plötzlich vor die
Räder eines vorbeifahrenden Güterzuges warf. Jhm
wurde der Kopf und ein Arm abgetrennt. Auf der
Pfännerhöhe ſtiegen beim Spiel drei Kinder in eine Lade
auf dem Boden des Hauſes Nr. 32. Der Deckel der Lade,
der mit einem Schnepperſchloß verſehen war, fiel zu. Als
man die Kinder auffand, davon, im Alter von

its ad
wieder ins Leben zurückgerufen.

Bitterfeld, 14. Aug. Geſtern nachmittag wurden
durch das Einſtürgen eines Gerüſtes auf der Neubauſtelle
von GriesheimElektron Werk J, neun von den dort be
ſchäftigten Bauarbeitern nicht unerheblich verletzt, dar
unter zwei ſchwer. Die Anterſuchung über die Arſache des
Unfalls iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Delitzſch, 14. Aug. Rektor a. D. Reuleke von hier,
der Verfaſſer verſchiedener Schriften patriotiſchen Jnhälts,

hat dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg einige
ſeiner Geiſtesprodukte, ſo z. B. „Deutſche Helden in deut

Leben praktiſch einzurichten, wenn ſie nur das nötige
Geld dazu haben. Ein perſönliches Eingreifen in ihre
Verhältniſſe iſt ihnen meiſt unbehaglich.“

„Das kann ich nicht glauben, Claus.“

Dann mache die Probe er nein, mache ſie
lieber nicht, du könnteſt böſe Erfahrungen ſammeln.“

„Haſt du denn ſchon einen Verſuch gemacht
Er lachte ſpöttiſch.
„Was hab ich nicht alles ſchon verſucht. Regina, auch

ich habe ſchon vieles gekan, um meinem Leben einen Jn
halt zu geben, alles vergeblich, Liebſte. Du glaubſt nicht,
wie arm und inhaltslos mein Leben war, ehe ich di
fand. Komm, ſei gut, laß dies Thema ruhen, es quält
mich. Sage mir lieber, daß du mich trotzdem lieb haſt,
mich, den pflicht- und tatenloſen Mann, den reichen Müßig
gänger und Nichtstuer.“

Sie ſtrich liebevoll über ſeine gefurchte Stirn und ſah
voll ernſter Zärtlichkeit in ſein Geſicht. Sie verſtand ſo
gut, woran er krankte, und ſie gelobte ſich, ihm zu helfen,
auch gegen ſeinen Willen. Das ſollte ihre Lebensaufgabe
ſein, und ſie ſchien ihr wert, alle Kraft einzuſetzen.

„Nicht ſo bitter, Liebſter. Sprechen wir von etwas
anderem, wenn dich das quält, und ſei nicht ſo mutlos,
wir werden vereint alles tragen, ſchließlich auch ein
tatenloſes Leben. Aber nun habe ich eine große Bitte an
dich. Nach Tiſch gehſt du mit mir in mein ſchönes Zimmer,
und dort erzählſt du mir von deinen Reiſen und zeigſt
mir die Photographien, die du davon geſammelt haſt.
Willſt du Du haſt es mir ſchon längſt verſprochen 2“

„Gern, mein Lieb, wenn es dich intereſſiert, mir zu
zuhören.
haſt, denn wenn ich dir, alles erzählen wollte, würde ich

in Jahren nicht fertig.“ J„O, wie gut. Sieh, da haben wir gleich beide etwas
zu kiun. Du mußt ganz von vorn anfangen und mirgieden
Tag etwas erzählen, bis ich im Geiſte all deine Reiſen
mitgemacht habe. Und ſpäter zeigſt du mir dann au
einmal das eine oder das andere Land in Wirklichkeit

„Wenn du willſt, reiſen wir bald wieder du brauchſt
nur zu beſtimmen. Ich führe dich gern, wohin du willſt.

Sie verneinte lächelnd.
„Vorläufig, iſt es hier zu Hauſe viel zu ſchön, und ich

weiß, daß du für dich ſelbſt keine Freude mehr am Reiſen
haſt. Vielleicht ſpäter einmal.“

Damit war die erſte leiſe Wolke an Reginas Ehehimmel
verjagt und die helle Sonne ſchien wieder wie zuvor.

Reging lag e dem Diwan in ihrem Boudoir und
Elaus ſaß neben ihr auf einem niedrigen Seſſel. Neben

Die Ausfuhrtaxe iſt

e Jahr fapparates,den die herbeigerufene Feuerwehr zur Anwendung brachte,

Du kannſt es ja ſagen, wenn du genug davon

1915.
ſchem Lied“, neue Lieder für Volk und Heer, und „Der
Leuthener Schwerenöter“ a e Jetzt hat nun RektorReuleke vom Oberbefehlshaber im Oſten eine Einladung

an die Front erhalten, der er in kommender Woche Folge
zu leiſten gedenkt.

Deſſau, 14. Aug. Jn einer Verſammlung der Kreis
direktoren und Oberbürgermeiſter der anhaltiſchen Städte,
die im Kreishauſe in Deſſau ſtattfand, wurde eine
Herabſetzung der Mehl- und en e t
Beſchloſſen. Für das Roggenmehl wurden ſtatt 34 Mk.

29,50 Mk. pro Doppelzentner frei Haus inkl. Sack feſt
geſetzt, für Weizenmehl ſtatt 40 Mk. 54,50 Mk. Im Klein
verkauf muß das Pfund Roggenmehl für 18 Pfg., das
Pfund Weizenmehl für 20 Pfg. abgegeben werden. Die
Miſchung des Roggenbrotes wird durch beſondere Ver
ordnung geregelt und der Preis für ein 4ePfundBrot von
70 auf 60 Pfg. herabgeſetzt. Dieſe Preiſe treten vom
23. Auguſt ab in Kraft.

Altenburg, 14. Aug. Herzog Ernſt hat ſeinen ſämt
lichen Hofbeamten inſofern eine unverhoffte Freude be
reitet, indem er kinderloſen Beamten eine Teuerungszulage
von zehn und Beamten, welche Kinder haben, eine ſolche
von fünfzehn Prozent ihres gegenwärtigen Gehaltes zu
kommen läßt, und zwar rückwirkend auf das ganze laufende
Jahr. Als auf der Domäne zu Wilchnitz ein Knecht
bei einem Gewitter drei Pferde vom Felde heimtrieb,
fuhr ein Blitzſtrahl dazwiſchen. Zwei Pferde waren
ſofort tot, eins gelähmt, und der Knecht lag 20 Meter
davon im Felde. Der Luftdruck hatte ihn ſo weit fort
geſchleudert, aber ſonſt war er mit dem Schrecken davon

Eiſenach, 14.

enke einen entſprechenden Pachterlaß räumen, damit
der Mann nach wie vor ein 0,4Glas Lagerbier für nur
12 Pfg. verkaufen könne. Dieſe Vergünſtigung genießen
aber nicht nun die Ortseinwohner, ſondern auch Fremde.
Die Einwohner von Haufeld ſind über die Weisheit ihrer
„Stadtväter“ voll des Lobes.

Bruchſtedt b. Tennſtedt (Thür.), 14. Aug. Am Mitt
woch zog ein ſchweres Gewikter über unſeren Ort. Jm
nahen Blankenburg ſchlug der Blitz in einen Feldſtall,
worin der Landwirtsſohn Krauſe mit ſeiner Mutter
und Schweſter und zwei anderen Perſonen Schutz geſucht
hatten. Mutter und Sohn waren ſofort tot, die Schweſter
betäubt, ebenſo zwei Arbeiter. Der Sohn war erſt vom

ihm auf einem Tiſchchen lagen Mappen mit Photogra
phien. Eine davon hielt er auf den Knien und zeigte Re
ging Blatt um Blatt daraus. Und dazu erzählte er ſeine
Erlebniſſe, und an ihrem auſmerkſamen, intereſſierten
Lauſchen begeiſterte er ſich mehr und mehr. Sie verſtand
ſo gut zuzuhören und trank die Worte förmlich von ſeinen
Lippen. Er wußte aber auch feſſelnd und intereſſant zu
erzählen, man meinte, alles greifbar vor ſich zu ſehen,
was er vor den ſtaunenden Augen ausbreitete. Und ein
feiner, geiſtvoller Humor belebte den Bericht. Er ſchuf,
ohne es ſelbſt zu wiſſen, köſtliche, naturgetreue und lebens
o Skizzen über Sitten und Gebräuche in fernen
Ländern.

Und während Reging aufmerkſam und gefeſſelt zuhörte,
zog an ihren geiſtvollen Augen alles in lebhaften Farben
vorüber. Sie ſah die ſchön gebauten Sambanerinnen
mit ihren klugen, ſanften Augen, wie ſie mit anmutiger
Grazie ihre Arbeit verrichteten. Die herrlichen, üppigen
Tropenpflanzen wuchſen empor, und die hängenden Aſte
jenes Wunderbaumes, die zum Boden herabreichten und
bon neuem Wurzeln ſchlugen, breiteten ſich zur dichten
Wildnis aus. Und von den naiven, aus Holz gebauten
Tigerfallen erzählte er ihr, in denen ſich ſo manches raub
luſtige Tier fing. Von Schlangen und wunderſamen Jn
ſekten und Vögeln, und während er die Wunder der Tropen
vor ihr enthüllte, ſah ſie in ſein geiſtſprühendes n
und dachte, wie ſchade es ſei, daß er dieſe Eindrücke nicht
niedergeſchrieben habe zur Erbauung und Belehrung von
Tauſenden.

„Liebſter das alles müßteſt du aufzeichnen, genau ſo
wie du es mir erzählſt. Das würde ein eigenartig ſchönes
Werk geben. Man findet ſo ſelten Reiſebeſchreibungen,
die von einem ſo geiſtvollen Zug durchweht und trotz der
h Art ſo erſchöpfend und intereſſant
ind.

Er ſchüttelte abwehrend den Kopf.
„Dir klingt das alles intereſſant, weil du mich liebſt

und meine Perſönlichkeit damit in Zuſammenhang bringſt
Andere haben kein Intereſſe daran, zumal ich viel nüch
terner und proſaiſcher erzählen würde, wenn mich deine
leuchtenden Augen nicht begeiſterten und meinen Worten
Flügel liehen.“

„Willſt du es nicht darauf ankommen laſſen und einen
Verſuch wagen

Er zog die Stirn düſter zuſammen.
(Fortſetzung folgt.



Militär als Jnvalide entlaſſen worden, weil er ein Bein
verloren hat.

Halle, 15. Aug. Zur Verbilligung der Lebensmittel
richtet die Stadt Halle als erſte unter den deutſchen
Städten einen Produzentenmarkt ein, der all
wöchentlich an drei Tagen ſtattfindet, wo ſich der Verkehr
vom Produzenten zum Konſumenten unter Ausſchaltung
jedes Zwiſchenhandels und bei Erlaß des Marktſtandgeldes
vollziehen ſoll. Die gewöhnlichen Wochenmärkte an drei
andern Tagen der Woche bleiben veſtehen, doch werden
Händler erſt von 10 Uhr morgens ab zugelaſſen.

Groß-Salze, 15. Aug. Die auch von uns gebrachte
Notiz eines angeblichen „Feldgrauen', nach der den hier
untergebrachten Verwundeten Einſchränkungen bei ihren
Spaziergängen auferlegt werden und wonach den Bade
gäſten die Verwundeten läſtig würden, entſpricht nicht den
Tatſachen. Badeverwaltung und Badepublikum weiſen
irgendwelche Verdächtigungen mit Entrüſtung zurück und
verſichern gleichzeitig, daß das Gegenteil der Fall iſt und
die in die Zeitungen lancierte Nachricht nicht von einem
Feldgrauen herrühren kann.

Bad Sulza, 15. Aug. Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich hier. Ein Kind geriet unter die Räder
eines ſchwer beladenen Geſchirrs der Stadtmühle und
wurde ſo ſchwer verletzt, daß es gleich darauf ſtarb. Der
Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, als der Vater des Kindes
zurzeit im Felde ſteht und bei Ypern mitkämpft.

Jena, 15. Aug. Der Großherzog hat anläßlich der
hundertjährigen Wiederkehr des Gründungstages des pa
triotiſchen Jnſtitutes der Frauenvereine im Großherzog
tum Sachſen ein Ehren zeichen für Frauenverdienſte
im Kriege geſtiftet.

Leipzig, 14. Aug. Die Generalkommandos des 7. und
19. Armeekorps haben auf Geſuch des Rates in Ausſicht
geſtellt, Arlaubsgeſuche zur Meſſe nach Möglich
keit auch von mobilen Truppenteilen entgegenkommend zu
behandeln. Der Rat hat daraufhin die gleiche Bitte an
alle anderen Armeekommandos gerichtet.

und Amgegend.
16. Auguſt.

Raſche Beförderung. Der jugendliche Student
Röthe (Sohn des hieſigen Lehrers Röthe), der bei
Kriegsausbruch als Freiwilliger in Torgau eintrat und
innerhalb kurzer Zeit vom Gemeinen zum Vizefeldwebel
ſtieg, iſt jetzt nach glänzend beſtandener Offiziersprüfung
zum Leutnant befördert. Der nunmehrige Leutnant
Röthe, welcher übrigens ſchon als Musketier tapfer mit
an der Front gekämpft hat, wird höchſtwahrſcheinlich in
den nächſten Tagen wieder an die Front kommen.

Allgemeine Freude herrſchte heute morgen im
Johanniter-Lazarett, als für den Vizefeldwebel Ludwig
Tuch s aus Weſel das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erſchien
Er ſelbſt, einer Minenwerfer- Abteilung angehörend, hat
ſich die Auszeichnung als Führer einer Patrouille ver

dient, die die Brückenübergänge üker die Lubazowska
hinter der Front der Ruſſen erkunden ſollte. Von fünf
Patrouillen, die ausgeſchickt wurden, war i

Merseburg

r durch J gelangen und den Befehl glücklich auszuführen.
G. Nun ſind ſie vorüber, die ſchönen Tage der Freiheit,

des Wanderns und des Ausruhens. Wieder an die Ar
beit geht es. Der arme deutſche Erdenbürger!
Jahren ſchon muß er des Lebens Sorge und Kämpfe
kennen lernen! Der erſte Schritt in die Schule iſt der
erſte Schritt in den Kampf. Leben heißt kämpfen. Und
es iſt ganz gut in unſerer eiſenklirrenden Zeit, das ſchon
das Kind ſich ans Kämpfen gewöhnt. Die Schule gibt
ihm die geiſtigen und ſittlichen Waffen, die es ſpäter in
dem großen Kampf ums Daſein gebrauchen muß. Aber
dann und wann im Jahre wird ein Waffenſtillſtand ge
macht. Die Schule ſchließt ihre Pforten auf Tage und
Wochen. Das ſind die Zeiten der Ferien. Die ſchönſte
und größte iſt die im Sommer. Da kann man die all
gütige Mutter Natur beſuchen, ſich bei ihr Kraft und

Weisheit holen. Man kann durch Wälder ziehen, über
Berge ſteigen und auf Seen fahren. Körper und Geiſt
werden friſch, geſund und tüchtig zu neuem Streben. Aber
alles muß einmal ein Ende nehmen Auch die ſonnige
Ferienzeit ſchwindet allmählich. Und nun iſt ſie mit heute
ganz zu Ende. Morgen krabt der kleine wie der große
Schüler wieder in das große Haus, wo er ſo viel und ſo
gern (na, na!) lernt. Am erſten Tage wirds ſchwer, das
Stillſizen und Aufpaſſen. Aber vald treten Gewohnheit
und Gehorſam wieder in ihr Recht. Auch das Arbeiten
iſt ſchön, zumal wenn es verklärt wird durch die Erinne
rung an genoſſene ſchöne Ferienzeit.

Abgabe verfügbarer Militärpferde für Erntear
beiten. Ein gemeinſchaftlicher Erlaß der Herren Miniſter für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten und des Jnnern weiſt
darauf hin, daß ſeitens der Heeresverwaltung alles geſchehen
wird, um während der Zeit der Ernte und Herbſtbeſtellung
die Pferdebeſtände des Landes ſo wenig wie möglich in Anſpruch
zu nehmen. Die Erſatztruppen ſind vom Herrn Kriegsminiſter
angewieſen worden, verfügbare Geſpanne, ſoweit es die dienſt
lichen Jntereſſen geſtatten, der Landwirtſchaft zur Verfügung zu
ſtellen. Andrerſeits haben aber auch die Landwirte damit zu
rechnen, daß infolge plötzlich aufſteigenden Bedarſs doch zur
Aushebung geſchritten werden muß. Die Landwirte werden
deshalb in eindringlicher Weiſe darauf hingewieſen, gegenſeitige
Aushilfen, ſowie die Verwendung von Ochſen und Kühen als
Zugtiere für alle Fälle ins Auge zu faſſen.

Keine Einziehung der Nickel und Kupfermünzen.
Es war angeregt worden, unſere Nickel- und Kupfermünzen
aus dem Verkehr zu ziehen, ſie der Metallſammlung zuzuführen
und ſo für die Kriegszwecke nutzbar zu machen. Näch Erkundi
gung in der Königlichen Münze zu Berlin kann die Voſſ. Ztg.
mitteilen, daß dieſer Gedanke auch von den zuſtändigen Stellen
erwogen worden iſt, daß er aber vorläufig aus verſchiedenen
Gründen als unnötig und unausführbar angeſehen wird. Die
Nickelmünzen würden von vornherein und für dieſen Zweck
unbrauchbar ſein, da ſie zu 25 v. H. mit Kupfer legiert ſind und
die Scheidung zu koſtſpielig werden würde. Auch die Kupfer
münzen ſind mit Zinn (4 v. H.) und Zink (1 v. H.) gemiſcht.
Zudem würde es bedenklich und wirtſchaftlich nur ſehr ſchwer
möglich ſein, die kleinen Scheidemünzen aus dem Verkehr zu
ziehen und durch Münzen aus anderem Metall zu erſetzen.

Zuläſſigkeit von Drahtungen ins Jeld. Nach den
für die Prüfungsſtellen erlaſſenen Beſtimmungen dürfen
Drahtungen ins Feld nur in dringenden Angelegenheiten be
fördert werden. Die Dringlichkeit muß der Abſender nach
weiſen, am zweckmäßigſten durch Vorlegung von Urkunden
(ärztlichen Zeugniſſen, Beſcheinigungen von Behörden und

Mit ſechs

dergl.). Zuden dringlichen Angelegenheiten können nicht ohne
weiteres Mitteilungen, wie der Tod entfernterer Angehöriger
(Großeltern, Verſchwägerer) oder die Erkrankung von Fami-
lienangehörigen gerechnet werden. Ohne eine nähere und be
glaubigte Begründung, daß und warum dieſe Mitteilungen un
bedingt dringlich ſind, müſſen derartige Drohungen als unzu
läſſig zurückgewieſen werden. Die Drahtungen ſind brieflich,
nicht drahtlich, der Prüfungsſtelle zu übermitteln, unter Bei
fügung der Gebühren, welche für die Adreſſe 50 Pfennig, für
jedes Textwort 5 Pfg. betragen.ins für ausländiſchpolniſche Saiſonarbeiter Be

träge zur Jnvalidenverſicherung abzuführen Ruſſiſche
Stgatsangehörige ſind für die Dauer des Krieges verſicherungs
frei und deshalb für ſie keinerlei Beiträge zu entrichten. Uber
die im 1. Halbjahr 1915 beſchäftigten polniſchen Arbeiter öſter
reichiſcher Staatsangehörigkeit muß die vorgeſchriebene Nach
weiſung wie bisher an die Landesverſicherungsanſtalt eingeſandt
und für dieſe Leute der nach S 1233 Abſ 2 der Reichsverſiche
rungsordnung zu leiſtende Beitrag auch während des Krieges
gezahlt werden.

Gräberverzeichniſſe unſerer gefallenen Helden. Es
iſt ein begreiflicher Wunſch der Hinterbliebenen unſerer ge
bliebenen Helden, die Stätte zu wiſſen, an der der tapfere Held
für des Vaterlandes Ehre zur letzten Ruhe gebettet liegt. 3u
dieſem Zwecke ſind jetzt die Etappen inſpektionen des deutſchen
Heeres mit der Aufnahme der Gräber in ihrem Gebiete beauf
tragt. Bei dieſen Arbeiten der Gräberaufnahme werden auch
die Gräber der innerhalb unſerer beſetzten Gebiete beerdigten
Feinde mitaufgenommen. Die feindlichen Regierungen ſind durch
die in Jrage kommenden Botſchaſten der neutralen Regierungen
um die Anordnung gleicher Maßnahmen erſucht worden. Bei
unſerem jetzigen erneuten Vorgehen in Polen, bei dem wir die
Stätten heißer Kämpfe vom Vorjahre wieder beſetzt haben, wird
ſelbſtverſtändlich auch mit dieſer Gräberaufnahme ſofort be
gonnen werden. Allerdings ſind dabei nicht geringe Schwierig
keiten zu überwinden, denn die Jnſchriften zahlreicher Denk
mäler ſind verwettert und unleſerlich geworden, zum Teil ſind
ſie überhaupt nicht mehr zu entziffern. Was aber zur Feſt
ſtellung getan werden kann, geſchieht mit echter deutſcher
Gründlichkeit. Die Verarbeitung der von den Etappeninſpek
tionen eingeſandten Liſten erfolgt, nach einer Mitteilung der
„T. R.“ in einer beſonderen Abteilung des ZentralNachweiſe
Büros des preuß. Krtegsminiſterums.

Vergütung für Olfrüchte. Jneiner Bekanntmachung
des Stellvertreters des Reichskanzlers über die Vergütung für
Olfrüchte vom 5. Auguſt 1915 heißt es: Der Bundesrat hat auf
Grund des S 4 der Verordnung über den Verkehr mit Hl
früchten und daraus gewonnenen Produkten vom 15. Juni 1915
(ReichsGeſ.-Bl. S. 438) folgende Beſtimmung getroffen Die
Vergütung für Verwahrung und pflegliche Behandlung der Ol
früchte nach Ablauf der im S 4 der Verordnung genannten
Friſt von zwei Wochen beträgt für feden angefangenen Monat
und jede angefangene Tonne eine Mark.

Warnung vor Kunſthonig. Von umherziehenden
Händlern und Händlerinnen, die ſich vielfach eines falſchen
Namens bedient haben, iſt hier in letzter ZeitwiederholtKunſt

honig und mit Stärkeſirup, Jnvert- und Roh
zucker gefälſchter Honig als „reiner Bienenhonig“ an

aushaltungen wie auch an Wiederverkäufer abgeſetzt worden.
ird vor kauf und Jeilbieten ſolcher e grehehe

he verfälſchte Honige fahrläſſiger Weiſe
weiterverkaufen, ſetzen ſich einer Beſtrafung auf Grund der
S 10, 11 des Nahrungsmittelgeſetzes aus.

Warnung vor dem Kauf und der Verwendung wert
loſer oder gefährlicher Futterſtoffe. Die Landwirtſchaſts
kammer in Halle ſchreibk: Auf Grund der Unterſuchungen
unſerer agric.-chem. Kontrollſtation iſt feſtgeſtellt worden,
daß in unſerer Provinz in großem Umfange Stoffe als
eher angeboten werden, welche keinen Futterwert
eſitzen und ſogar bei der Verfütterung den Tod der Tiere

herbeiführen können. Wir verweiſen auf die bezüglichen
Mitteilungen der agric.chem. Kontrollſtation, die in un
ſerem Amksblatte zur Veröffentlichung kommen, und emp
fehlen, ſie in den Vereinsverſammlungen beſonders zur
Sprache zu bringen, da wir nach den zahlreichen Vor
kommniſſen annehmen müſſen, daß von vielen Landwirten
die warnenden Veröffentlichungen überſehen werden.

Trinkt auf Gurkenſalat kein Waſſer! Jn der jetzigen
Gurkenzeit ſei auf eine Anſitte hingewieſen die immer
noch ſehr eingebürgert iſt: ſie betrifft das Trinken von
Waſſer nach dem Genuß von Gurkenſalat. Erſt n de
wieder hat ein erwachſener Mann dieſe Anſitte mit dem
Tode büßen müſſen. Wie oft iſt ſchon davor gewarnt
worden, trotzdem hört man aber immer wieder davon, daß
Perſonen die Warnungen unbeachtet ließen und es haben
bitter büßen müſſen. Selbſtverſtändlich braucht nicht
immer der Genuß von Waſſer auf Gurkenſalat zu Er
krankungen zu führen. Ein viel angewandtes Sprichwort:
„Ein guter Magen kann alles vertragen“ trifft nicht
immer zu, wie T ſchlagen viele die wohlgemeinten
Warnungen in den Wind, bis es ſich dann doch bei ein
zelnen herausſtellt, daß der angeblich gute Magen doch
nicht alles vertragen kann.

Fußballſport. Die am Sonntag vom hieſigen
„V. f. B.“ ausgetragenen Wettſpiele zeigten folgende
Reſultate. V. f. B. 1 ſchlug die gleiche Elf des men
dorfer „F.C. von 1910* glatt mit 9 0. „V. f. B. 2
gegen „Wacker 3* in Halle 23.

Ein Platzkonzert veranſtaltete unſere Stadtkapelle
geſtern vormittag auf dem Nulandtsplatze. Das Wetter,
das am Morgen eine bedeutende Abkühlung zeigke, klärte
ſich auf und gegen Mittag ſtrahlte die Sonne ziemlich
warm. Es hatten ſich infolgedeſſen Zuhörer zu dieſem
Konzert in größerer Menge eingefunden, die den Klängen
der bewährten Kapelle mit Aufmerkſamkeit und Vergnügen
lauſchten. Dem Platzkonzert am. Sonntag war bereits

ein ebenſolches am Sonnabend abend auf hieſigem Neu
markt vorausgegangen, das ebenfalls eine zahlreiche und
andächtige Zuhörerſchaft gefunden hatte.

Wohllätigkeitskongerl. Das im benachbarten Dorfe
Trehnitz zum Beſten erblindeter Krieger von der Merſe
burger Landſturmkapelle veranſtaltete Wohltätigkeits
konzert fand geſtern nachmittag bei ſchönſtem Wetter ſtatt.
Das Lokal des Herrn Heyer zeigte ſich bis auf den letzten
Platz gefüllt, eine ſehr große Anzahl Merſeburger hatte
ſich ebenfalls eingefunden, die das günſtige Wetter gleich
zeitig zu einem Spaziergang nach dem Orte durch die
herrlichen Anlagen der Faſanerie benutzt hatten. Die
einzelnen Programmnummern führte die Kapelle unter
ihrer bewährten Leitung mit bekannter Akkurateſſe durch,
wofür ſie lebhaften Beifall einheimſte.
dem edlen Zwecke dürfte ein ganz anſehnlicher ſein, was
mit Freuden zu begrüßen iſt. Dorf und Stadt wetteifern
gemeinſam in dem Beſtreben, unſeren verwundeten Sol
e die Sorge um die Zukunft ſo leicht wie möglich zu
machen.

Der Ertrag zu

v. Schkopau, 16. Aug. Jn der vergangenen Woche ent
luden ſich mehrere Gewrtter mit reichlichen Niederſchlägen
über die hieſigen Jluren. Beſonders ging der Regen am
letzten Sonnabend mit elementarer Gewalt hernieder; die
Kanäle konnten das Waſſer nicht ſchnell genug aufnehmen, ſo
daß bald alle Feld und Gartenwege überſchwemmt und manche
Straßen in teichähnliche Pfützen verwangelt waren. Ein ſolcher
Regen iſt den ganzen Sommer hindurch nicht niedergegangen.
So ſcheint der Auguſt das nachholen zu wollen, was die vorher
gehenden Sommermonate verſäumt haben, nämlich der Erde die
entſprechende Jeuchtigkeit zu geben. Den Wieſen und
Feldern mit Hackfrüchten kommen dieſe Niederſchläge noch recht
zu ſtatten.

Aus dem Elſtertale, 13. Aug. Die Trachtverhält
niſſe unſerer Jmmen neigen nun hier zum Ende, da
Fenchel verhältnismäßig wenig aängebaut wird und andere
honigende Pflanzen immer ſpärlicher werden. Freudig
aber können unſere Jmker ſagen, daß e wieder
einmal ein beſſeres Ho mat a hr war, als ſeine drei
letzten Vorgänger, welche gar keine oder nur eine ganz
geringe Ernte brachten und namentlich jungen Jmkern
die Luſt zur Jmkerei verleiten konnten. Trotz der an
haltenden Dürre, welche das Honigen der Pflanzen noch
nachteilig beeinflußte, konnten Akazie und noch mehr Linde
bei der verhältnismäßig kurzen Blütezeit ausgiebig be
Du und ausgenützt werden. Je nach der Stärke der

ölker konnten daher unſere Bienenväter ein und ſogar
vereinzelt zweimal das Schleuderverfahren anwenden.

Mücheln unckl Amgebung.
16. Auguſt.

Querfurt, 14. Juni. Ein hieſiger Einwohner fand auf
ſeinem Kartoffelfelde dieſer Tage einen Korb und nicht weit da
von einen JFrauenhalbhandſchuh. Der Beſuch, der „ſeine Ernte“
ſchon begonnen hatte, war offenbar geſtört worden und ſo ließ
er Handſchuh und Korb zurück. Wenn erſt die zum Handſchuh
gehörige Perſon namhaſt gemacht iſt, wird ſie wohl mit Glace
handſchuhen angefaßt werden. Bei dem geſtern Vormittag
auf dem Roßplatz ſtattgefundenen Verkauf von 32 belgiſchen
Beutepferden kamen faſt nur junge Tiere, die entgegen
denen der erſten Auktion recht gut genährt waren, zum Ver
kauf. Bei großer Beteiligung der Landwirte wurden auch

gute Preiſe von 1300-2500 Mark pro Pferd erzielt. Die
Pferde wurden alle verkauft.
W Freyburg, 13. Aug. Geſtern abend vergnügten ſich drei
hieſige junge Mädchen mit einer Gondelpartie auf der Unſtrut.
Als zwei von ihnen an der Zeddenbacher Brücke wegen der
dortigen Strömung umzukehren rieten, ſträubte ſich die Buch
halterin Martha Köhlerdagegen. Man fuhr weiter und der
Kahn ſtieß gegen einen Brückenpfeiler, kippte um und die Jn
ſaſſen fielen ins Waſſer. Zwei von ihnen konnten ſich durch
Schwimmen retten, die K. aber ertrank. Jhre Leiche wurde
heute geborgen. Geſtern ſpielte eine Anzahl Kinder an der
Unſtrut. Dabei verlor die 8jährige Grete Jrick einen ihrer
Schuhe. Bei dem Verſuch, ihn wiederzubekommen, fiel ſie ins
Waſſer. Jhr tapferer Bruder, 13 Jahre alt, rettete ſte, indem
er ihr nachſprang und ſie mit einem Arme rudernd ans Ufer

rachte Wr e
Theater und Munk.

p Stadttheater zu Halle a. S. Die geſamte künſtle
riſche Oberleitung in der kommenden Spielzeit übernimmt
Direktor Leopold Sach ſe. Als Spielleiter ſtehen ihm fol
gende Künſtler zur Seite Ludwig Maſſon, der Ober
ſpielleiter des Schauſpiels, der an gleicher Stelle am Stadt
theater in Münſter, vorher in Bremen und Breslau tätig war.
Neben ihm werden die Herren Adalbert Kriwat, über
deſſen Anſtellung bereits berichtet worden iſt und Hans
Lützenkirchen vom Stadttheater in Stettin ſich der Spiel
leitung des Schauſpiels widmen. Als Spielleiter der Operette
und der Poſſe iſt Herr Paul Jörſter, der erſte Komiker der
neuen freien Volßsbühne in Berlin gewonnen worden. Die
Herren Auguſt Röslker vum Berner Stadttheater und Karl
Kruthoffer von Halle werden die Spielleitung einer Anzahl
von Opern übernehmen.

Gerichtsver handlungen
Für Hausbeſitzer. Eine ſtädtiſche Polizeiverwaltung

verpflichtete bei Strafe die Hauseigentümer, die Häuſer abends
um 10 Uhr zu ſchließen Dieſe Vorſchrift betrachtete ein
Hausbeſitzer als einen unzuläſſigen Eingriff in ſeine Privat
rechte. Er ließ ſich beſtrafen und prozeſſierte dagegen bis zur
höchſten Jnſtanz. Das Kammergericht erkannte auf ſeine Ver
urteilung, denn die Verordnung ſei durchaus rechtsgültig. Der
Straßenverkehr in großen Städten begründet die Befürchtung,
daß Verbrecher und ſonſt lichtſcheues Geſindel zur Nachtzeit in
leicht zugänglichen Häuſern ſich zwecks Verübung von Überfällen
auf Paſſanten oder von grobem Unfug ſammeln und von dort
aus Streifzüge unternehmen, oder auch nach Verübung von
Straftaten jener Art in den offenen Häuſern Zuflucht und
Schutz vor der Verfolgung durch Sicherheitsbeamte ſuchen
können.

I Leipzig, 12. Aug. Das Reichsgericht verwarf heute
die Reviſion des Hausdieners Adam Funk in Offenbach, der
am 18. Juni vom Schwurgericht Darmſtadt wegen zweifachen
Mordverſuches und vollendeten Mordes, begangen an ſeiner
Ehefrau, zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
iſt. Ebenſo wurde die Reviſion der Mitangeklagten Mathilde
Scheuermann, die wegen Beihilfe zum Verbrechen Junks zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, verworfen.

I Doppelehe durch Kriegstrauung. Aus München
wird gemeldet Bei Kriegsbeginn ließ ſich der Kunſtformer
Mattner aus Berlin mit einer Oberlokomotivführerstochter
in München kriegstrauen. Er legte eine Urkunde des Standes
amtes Leipzig vor, wonach ſeine erſte Frau geſtorben war.
Als er ſchon längere Zeit im Felde ſtand, ſtellte es ſich heraus,
daß die erſte Frau in Leipzig noch lebte und die vor
gelegteSterbeurkunde auf Anſuchen Mattners von einem Freunde
gefälſcht worden war. Mattner ſtand nun wegen Verbrechens
der Doppelehe und Urkundenfälſchung vor dem Landgericht
München. Seiner zweiten Jrau hatte er verſchwiegen, daß er
verheiratet war und von ſeiner Frau getrennt lebte. Dieſe
hatte zufällig erfahren, daß ihr Mann eingezogen war. Sie
ſchrieb ihm einen perſönlichen Brief und erhielt von ihm öfters
Geld, den größten Teil ſeiner Löhnung. Die Strafkammer
billigte Mattner, der vorbrachte, er habe geglaubt, ſeine Frau
hätte in Leipzig ſchon Schritte zur Herbeiführung der Scheidung
eingeleitet, mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu 9

Monaten Gefängnis eL Flensburg, 13. Aug. Das 1s8jährige Dienſtmädchen
Marg. Kier ausOſterbunsbüll ſteckte einem ruſſiſchen Gefangen en



der auf dem Hofe ihrer Herrſchaft Arbeitsdienſt verrichtete, fort
geſetzt Leckerbiſſen zu, knüpfte mit ihm ein Liebesverhältnis an
und gab ſich ehrvergeſſen dem Ruſſen hin. Sie muß dieſes
würdeloſe Verhalten mit 4 Monaten Gefängnis büßen. Neun
Monate hat der Staatsanwalt beantragt.

Vermischtes.
Eine koſtſpielige Flaſche Bier. Eine Bierhändlerin

aus Tilſit verkaufte kürzlich eine Flaſche Bier an einen
Kunden zum Genuß auf der Stelle, als gerade ein Poli
denn n hinzukam. Die Folge war zuerſt eine Anzeige,
ann polizeiliche Vernehmung, ein gerichtliches Straf

urteil über 20 Mk. und 10 Mk. Koſten, 10 Mk. Betriebs
ſteuer und 55 Pfg. Portogauslagen, und ſchließlich 20 Mk.
Gemeindeſtener. Wenn auch die 10 Mk. Betriebsſteuer
nicht erhoben werden, koſtet, ſo ſchreibt die „Tilſ. Ztg.
doch die eine Flaſche Bier 41,65 Mk.

Verbrecheriſche Anſchläge auf ruſſiſche Bergwerke.
Wie der „Petit Pariſien“ aus Odeſſa meldet, ereignete
ſich eine ſchwere Exploſion in einer der größten
Kohlenminen des Donez. Jm Verlauf der Unterſuchung
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen. Die Re
gierung trifft alle Maßnahmen, um die anderen Berg-
werke gegen verbrecheriſche Anſchläge zu ſchützen

Pfeffer als Waffe. Mit einer Tüte Pfeffer ausge
rüſtet, erſchien Mittwoch früh auf dem Wochenmarkt in
Sonneberg eine Butterverkäuferin aus der Gegend von
Rodach. Die Frau brachte neben Butter auch Apfel mit.
Letztere verkaufte ſie auf dem Markt, während ſie ihre
Butter einer in der Stadt wohnenden zuführen
wollte. Dagegen erhoben die Sonneberger Frauen ge
harniſchten Einſpruch, zogen der Rodacher Frau nach und
wollten dieſe verhindern, die Butter an die Händlerin
abzuliefern. Aber die Rodacher Verkäuferin war, wie das
„Koburger Tageblatt“ meldet, nicht unbewaffnet, ſie zog
eine Tüte mit Pfeffer hervor und ſtreute ſie einer der an
ſtürmenden Frauen in die Augen. Nun ging der Skandal
erſt recht los, und es kam ſchließlich dahin, daß eine der

Angreiferinnen verhaftet und der Verkäuferin die Butter
weggenommen wurde. Die Butter wurde durch die Poli
zei für 1,55 Mk. das Pfund zwangsweiſe verkauft. Dann

Zogen die Frauen vor die Polizei und demonſtrierten ſo
lange, bis ihre tapfere Kollegin freigegeben wurde. Wie
verlautet, ſoll die Frau aus der Rodacher Gegend auf dem
Wege zur Bahn weitere ſchlagende Beweiſe der Sonne
berger Frauenkühnheit erhalten haben.

Jrn den Schornſtein gefallen. Jm Kgl. Schloß er
eignete ſich Donnerstag ein ſeltſamer Anfall. Ein Schorn
e fiel bei ſeiner Arbeit in einen Schorn
tein und mußte darin längere Zeit ausharren, weil er
feſtgeklemmt war. Maurer mußten ihn aus ſeiner un

befreien, indem ſie in die Wand desbequemen Lage be
Schornſteins eine Hffnung ſtemmten, durch die der Lehr
ling ſein ungemütliches Gefängnis verlaſſen konnte. Nach
einer Stärkung durch ein Glas Wein erholte ſich der junge
Mann bald Schaden hat er nicht erlitten.

Zwei Pferdediebe, die ungewöhnlich planmäßig ar
beiteten, wurden am Donnerstag in Berlin durch die
Aufmerkſamkeit eines jungen Mannes unſchädlich gemacht.
Ein „Arbeiter“ Guſtav Härtel, der ſchon wiederholt be
ſtraft iſt, lernte vor einiger Zeit einen „Arbeiter“ Otto
Müller ennen, r

hatte Diech nun zuſammen, weil Müller meinte, daß mit
Pferden ſchon noch etwas zu machen ſei. Sie mieteten ſich
in der Reinickendorfer Straße einen Stall und füllten
ihn mit geſtohlenen Pferden. Gemeinſam ſchlenderten ſie
durch die Straßen, bis ſie irgendwo ein Geſpann ohne
Aufſicht ſtehen ſahen. Härtel ſchwang ſich dann auf den
Bock und fuhr davon. Müller blieb ruhig in der Nähe,
als ob nichts geſchehen wäre. Wenn dann der beſtohlene
Fuhrwerksbeſitzer oder Kutſcher kam und dieſen oder jenen
fragte, ob er nicht wiſſe, wie ſein Wagen weggekommen ſei,
erwiderte er, er habe ſo ein Fuhrwerk wohl geſehen, ſich
aber nichts dabei gedacht. Sobald ſich der Kutſcher auf
den Weg gemacht hatte, um nach dem verſchwundenen Ge
ſpann zu ſuchen, ging Müller an einen Fernſprecher und
bot einem Pferdehändler zwei Tiere an, weil er ſoeben
den Geſtellungsbefehl erhalten habe und ſeinen Betrieb
auflöſen müſſe. Er beſtellte den Händler nach dem Stall
in der Reinickendorfer Straße, zu einer Zeit, zu der
Härtel mit den geſtohlenen Tieren beſtimmt dort einge

troffen ſein mußte. Der Verkauf fand auf dieſe Weiſe
ſeine natürliche Erklärung und war immer bald abge
ſchloſſen. Donnerstag hatte nun Härtel das „Pech“, daß
er Verdacht erregte. Er war mit dem geſtohlenen Ge
ſpann nach der Bouchéſtraße gefahren Als er dort aus
ſpannte und ausſchirrte, das Geſchirr auf den Wagen
brachte, den Pferden Halfter anlegte und ſie nun weg
führte, während er den Wagen ſtehen ließ, kam dies Ge
bahren zwei Jußballſpielern ſo ſonderbar vor, daß einer
von ihnen ihm folgte. Dieſer machte, als in der Reinicken
dorfer Straße s guch bald der Händler einfand, die
Polizei aufmerkſam, und ſo konnten Härtel und Müller
auf einmal feſtgenommen werden. S

Das Vermögen einer Almoſenempfängerin. Dieſer
Tage ſtarb in der Mathätkirchſtraße in Berlin eine Witwe
Wölgaſt, die in den dürftigſten Verhältniſſen lebte
und ſeit vielen Jahren von der Stadt Berlin eine Unter
ſtützung bezog. Um ſo erſtaunter war der mit der Feſt
ſtellung des Nachlaſſes betraute ſtädtiſche Armenvorſteher,
als er in vernagelten Kiſten, die in einer alten Kommode
ſtanden, 1700 Mark bares Geld 219000 Mark
in Wert papieren und außerdem einen über 80000
Mark lautenden Hypothekenbrief auffand.
Gleichzeitig konnte feſtgeſtellt werden, daß die s
in der Potsdamer Straße noch eine Wohnung hatte. Als
dieſe geöffnet wurde, fand man das Zimmer vollſtändig
mit Kartons angefüllt, in denen zum größten Teil wert
volle Seidenſtoffe lagerten;, auch ein Karton mit
goldenen Ringen und ein Korb mit Silberſachen
wurden gefunden

Tödlicher JFliegerabſturz. Jm Berkacher Wald bei
Darmſtadt ſtürzte aus großer Höhe ein Jlugzeug ab. Der
Führer, Leutnant von Wedell, erlitt ſo ſchwere innere und
äußere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit im Kreiskranken

hauſe Groß HGerau ſta rExploſion in einer engliſchen Granatenfabrik.
Einem Drahtbericht aus Rotterdam zufolge, erfolgte inder Granatenfabrik von Weſtinghoufe eine Exploſion

Zwei Mann wurden getötet und ſechs verwundet.
Rieſenbrand bei Noworadomsk. Jm Dorfe Sulmier

zyce bei Noworadomsk brannten 61 Wirtſchaften, darunter
32 erntegefüllte Scheunen, ab, 80 Familien haben ihr
Obdach verloren.

Feuersbrunſt v udingen, daß das umfangreiche Fabrikgebäude der
Firma Röhr, Bleiſchmelz- und Walzwerk, durch eine
e vollſtändig zerſtört wurde, nur dasSchmelzhaus und das Maſchinenhaus wurden gerettet.

Totgequetſcht. Auf dem Rangierbahnhofe der Stadt
Dirſchau ſtießen zwei Rangierzüge zuſam-
men, wobei der in einem Bremſerhäuschen ſitzende Hilfs
e Schrepper aus Halle a. S. zu Tode gequetſcht
wurde.

Exploſion. Jn Weſel zündeten Knaben beim
Kriegsſpiel im Schützengraben einen Spiritusbrenner an,
wobei eine Exploſion erfolgte. Einer der Knaben erlitt
tödliche Brandwunden, zwei wurden ſchwer verletzt.

40 Perſonen an Pilzvergiftung erkrankt. Jn den
letzten Tagen haben ſich in Turn die Erkrankungen an
Pilzvergiftungen noch vermehrt. Es ſind dermalen mehr
als 40 Perſonen erkrankt und 7? an den Folgen der Ver
giftung geſtorben. Es handelt ſich in allen Fällen um
den Genuß von ſogenannten Knollblätterpilzen.

Hauseinſturz. Jn Neuville St. Foront iſt ein Haus
zuſammengeſtürzt, in dem Soldaten einquartiert waren.
Vier Soldat en wurden getötet, einer ſchwer verletzt.

Opfer des Blitzes. Bei einem in der Gegend von
Rottersdorf Giederbayern) niedergegangenen Ge
witter wurde der auf einem beladenen Wagen ſitzende
14 jährige Landwirtsſohn Ramſauer vom Blitz gekötet,
eine gleichfalls auf dem Wagen ſitzende Magd gelähmt.
d a wurde durch Blitzſtrahl ebenfalls nieder
geſtreckt.

Das Ergebnis des Dortmunder Tabaktages. Der
am 1. Auguſt zum Beſten der Truppen in Dortmund ab
gehaltene Tabaktag hatte ein glänzendes Ergebnis. Es
kamen große Mengen Tabak, Zigarren und Zigaretten
im Werte von über 23 000 Mark, ſowie 27 000 Mark in
n ein, die gleichfalls für Rauchbares Verwendung finden
ollen.

Jugendlicher Brandſtifter. Jn der Weſtfäliſchen
Ortſchaft Um meln brannte die Beſitzung des Landwirts
Henke mit dem Nebengebäude nieder. Der 11 Jahre alte
Stiefſohn des Beſitzers geſtand, das Feuer vorſätzlich an
gelegt zu haben.

Geſtohlene Geldbriefbeutel. Jn der Station
Has pe i. W. wurden von unbekannter Hand zwei Geld
briefbeutel mit 2400 und 1000 Mk. aus dem Poſtwagen
des nach Dortmund fahrenden Zuges geſtohlen.

Der Kampf um däs „Hotel“. Jm Kampf gegen alle
überflüſſigen fremd ländiſchen Bezeichnungen iſt man hie
und da nicht nur gegen unſchöne Bezeichnungen von Gaſt
höfen, ſondern auch gegen das Wort Hotel ſelbſt vor
gegangen. So hat das ſtellvertretende Generalkommando
des 11. Armeekorps verfügt, daß das Wort „Hotel“ aus
Firmenſchildern uſw. beſeitigt werden ſolle, und ſeiner
e dadurch beſonderen Nachdruck verliehen, daß
es ſolchen Betrieben, die das Wort „Hotel“ noch weiter

ren, das Militärverbot in Ausſicht ſtellte ſie die
ochenſchrift des IJnternationglen Hotelbeſitzervereins

„Das Hotel“ jetzt mikteilt, hat der Internationale Hotel
beſitzerverein in dieſer Angelegenheit an das Reichsamt
des Jnnern eine Eingabe gerichtek, worin er darauf hin
weiſt, daß eine ſo Verfügung für viele Hotelbeſitzer

deutſchen Reiſepublikums haben ſich ſeit Jahrzehnten daran
gewöhnt, mit dem Worte Hotel den Begriff eines beſonders
guten und neuzeitlichen Gaſthofbetriebes zu verbinden.
Sie haben ſich umgekehrt unbedingt daran gewöhnt, unter
Gaſthöfen nur Beherbergungsbetriebe zu verſtehen, die ſich
durch beſondere Einfachheit und durch ein ſehr bemerk
bares Zurückbleiben ihrer Einrichtung und ihrer Leiſtungen
von den Hotels unterſcheiden. An einem Hauſe, das nur
die Bezeichnung Gaſthof oder Gaſthaus trägt, haftet zum
mindeſten in allen jenen Plätzen, die ſich eines einiger
maßen regen Fremdenverkehrs erfreuen können, ein ge
wiſſer Schein der betriebs-techniſchen Minderwertigkeit.
Auch für weitaus die meiſten deutſchen Reiſegäſte ſtellt ſich
die Sache ſo dar, als ob ſie in einem ſolchen Hauſe nicht
dasſelbe geboten erhielten wie im Hotel.“ Der Jnter
nationale Hotelbeſitzerverein bittet das Reichsamt des
Jnnern, ſich mit dem ſtellvertretenden Generalkommando
des 11. Armeekorps in Verbindung zu ſetzen und auf dieſes
einzuwirken. Eine gleichlautende Eingabe iſt dem preußi
ſchen Handelsminiſter zugegangen.

Weueste Nachrichten.
Meuterei im italieniſchen Heer.

Wien, 16. Aug. Die Blätter berichten ans dem Süden
daß ſich immer mehr Meutereifälle bei den Jtalienern erei
nen. Gefangene erzählen, daß am 2. Auguſt 21 Alpini und
Berſaglieri bei Ronchi von eigenen Regiments angehörigen
auf Befehl des Oberkommandanten Herzogs von Joſta er
ſchoſſen wurden. Dieitalieniſchen Regimenter müſſen ſtändig
aus gewechſelt werden.

Radoslawo bleibt feſt.
Sofig, 16. Aug. Die Führer der Oppoſitionsparteien

wurden, wie gemeldet, nachdem ſie gemeinſame Beratungen
gepflogen halten, einzeln vom Premierminiſter Rados-
lawow empfangen, um von ihm Aufſſchlüſſe zu erhalten
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen mit
dem Vierverband. Sie wollen Radoslawow für den Ge
danken der Einberufung der Sobranje zu einer außer
ordentlichen Tagung oder des Zuſammentritts des Kron
rates gewinnen, um, wie ſie behaupten, die Verantwor
tungsfläche zu vergrößern oder etwaige Abenteuergelüſte
einzudämmen. Sie dürften damit nicht viel Glück haben,
denn Radoslawow, der bewieſen hat, furchtlos jede Ver
antwortung übernehmen zu wollen, wird es vorziehen,
mit Ruhe die Lage zu beherrſchen, als durch vorzeitige
Sobranje Einberufung die Nervoſität der Atmoſpäre zu

vermehren. Nach wie vor denkt Radoslawow nicht daran,
den Neutralitätsſtandpunkt leichtſinnigerweiſe zu verlaſſen.

Amerikaniſche Ausfuhr nach Rußland.
Paris, 16. Aug. „Petit Journal“ weldet aus

Waſhington: Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach
Sibirien betrug in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis
30. April 1915 19 mal ſo viel als in normalen Zeiten.
Vor Ablauf des Auguſt müſſen 400 Lokomotiven und
20 000 Eiſenbahnwagen in Wladiwoſtok abgeliefert werden.

Der Gefangenſchaft entflohen
Paris, 16. Aug. Die „Jnformation“ berichtet aus

Madrid. Die drei Brüder Mannesmann, die

Ein Telegramm meldet aus Aer

m

tysce ſind durchſchritten.

bei Ausbruch des Krieges in Caſabkanca gefangen ge
nommen worden, weilen augenblicklich in Sevilla. Es
gelang ihnen, nach der ſpaniſchen Zone von Marokko zu
entfliehen.

Eine Preßſtimme aus Bulgarien.
Sofiaga, 16. Aug. Der Militärſchriftſteller Angelo w

ſchreibt in der „Kambana“- Jeder von uns, der ſich als
Bulgare ſühlt, mußt ſich über den Zuſammenbruch der
ruſſiſchen Armeen freuen. Möge es gelingen, die ruſſiſche
Armee vollends zu ſchlagen, damit Rußland niemals mehr
Europa und den Valkan mit ſeinen gierigen, wilden Jn
ſtinkten beunruhigen kann.

Vom Hroßen Hauptqguartier.
Berlin, 16. Aug., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich von Ammerzweiler, nordöſtlich von Dammer

kirch, brach ein franzöſtſcher Teilangriff vor unſeren Hin
derniſſen im Feuer zuſammen.

Sßftlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vor
geſchobenen Stellungen von Kowno wurden geſtern 1730
Ruſſen, darunter 7 Offiziere, gefangen genommen.

Der mit dem erſolgreichen Nurzec-Ubergang ange
bahnte Durchbruch der ruſſiſchen Stellungen gelang im
vollen Amfange. Dem von der Durchbruchsſtelle aus
gehenden Druck und den auf der ganzen Front erneut ein
ſetzenden Angriffen nachgebend, weicht der Gegner aus
ſeinen Stellungen vom Narew bis zum Bug. Unſere ver
folgenden Truppen erreichten die Höhe von Branſk. über
5000 Gefangene fielen in unſere Hand.

Bei Nowogeorgiewsk wurden die Verteidiger weiter
auf den Fortsgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den übergang
über den Bug weſtlich von Drohiszyn. Nachdem Mitte
und rechter Flügel am geſtrigen Vormittag Loſtce und
Miendzyrzec durchſchritten hatten, ſtießen ſie in den Ab
ſchnitten der Tozena und Klukowka (zwiſchen Drohiszyn
und Biala) auf erneuten Widerſtand. Er wurde heute bei
Tagesanbruch öſtlich von Loſtee durch den Angriff ſchleſi
ſcher Landwehr gebrochen. Es wird verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Verfolgung wurde fortgeſetzt. Biala und Slawa

Sſtlich von Wlodawa dringen unſere Truppen auf dem
Oſtuſer des Bug vor.et Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

r, Kunst und Clissenschart
P „Aus dem Lande der unbegrenzten Heuchelei.“ En g

iüſche Zuſtände von Spri don Gope vie
Prets Mk. 180, geb. Mk. Scchleſiſche erlags anſtalt worm. Schottlaender) G. m. b. H.
in Berlin W. 354 Der gegenwärtige Weltkrieg
dreht ſich im, Grunde genommen um die Frage, ob Eng
land fernerhin und für immer die unbeſchränkte Herr
ſchaft über die Meere beſitzen und in der Lage ſein ſoll,
der Welt ſeinen Willen zu diktieren. Für jeden Deutſchen
wie für jeden Oſterreicher und Ungarn iſt es deshalb von
Wichtigkeit, dieſen heimtückiſchen Gegner in ſeiner ganzen
brutalen Selbſtſucht, der er ſo gern ein heuchleriſches
Mäntelchen umhängt, kennen zu lernen. Rückſichtslos reißt
der Verfaſſer dieſes Vuches, der öſterreichiſche Graf Spiri
dion Gopceviec, der durch ſeine ethnographiſchen Werke ſeit
langem vorteilhaft bekannt iſt, John Bull die Maske vom
Geſicht, und zeigt ihn in ſeiner ganzen abſtoßenden Häß
lichkeit. Der Verfaſſer kritiſiert ſcharf, aber immer trifft
er mit wenigen Worten den Nagel auf den Kopf, und
da er dabei oft fein ironiſiert, oft einem kräftigen Humor
die Zügel ſchießen läßt, ſo lieſt ſich das Buch ebenſo er
götzlich wie es belehrend wirkt. Dem intereſſanten Buche
iſt die weiteſte Verbreitung zu wünſchen, in der Heimat
wie bei unſeren im Felde ſtehenden Soldaten, denen es
in ihren Ruheſtunden eine unterhaltende und aufmunternde
Lektüre bietet.

Reklameteil.

das bedeutet, daß eine Tasso
Kriegs Kornfranck“ nicht einmal

einen halben Pfennig kostet; ein
Paket für 50 Pfennig gibt nämlich
ungefähr 120 Tassen. „Kriegs-
Kornfranck“ ist eine Mischung von

sorgfältis ausgewählten, gemah-
lenen Rohstoffen. „Kriegs-Korn-
franck“ schmeckt vorzüglich; er ist
anregend und bekömmlich und

at eine sehr schöne kaffeebraune

Farbe Ein Kaffeegetränk mit
solchen Vorzügen macht den
Hausfrauen das Sparen leicht.
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Für die Aufnahmen der Anan er Wung eergen e
nnen wir k

übernehmen, awerden die dün der Aufgeber nach Möglichkeit Lerücſicheigt,

Dom. Getauft: Anng Ger
trud, T. des Arb. Rich. Eckardt.

Beerdigt: der Wehrmann
Karl März; die jüngſte Tochter
des Kaufmanns Albert Dietzold

Stadt. Getauft: Karl Max
S. des Lohgerbers Brandin.
Beerdigt: der Schuhmachermßt
Leonhardt; der Kaufm. Freygang.

Fepugett Beerdigt: eine
unehel. T.; der Jnvalid Guſtav
Klimke.Klenbung Getauft: Berta

Charlotte, T d. Drehers Böniſch;Anna Marta Elfriede, T. des
„Schloſſers Juſt. Getraut
der W er im Jnf.-Regmt.
Nr. 72, Schloſſer P. Brode mitFrau B. e Schneider der Re
ſexviſt im Brigade-Erſatz-Bataill.
Nr. 13, Dreher O. Förſter mitFrau M. Czrock geb. Lindemann

Beerdigt: die Ww. Schröder
S Zeppke; die Ehefrau des

Ernſt

Toſes Anzelte

E Gestern Verschiesd nach
ganz Kurzem Krankenlager
unsere liebe Tochter und
Schwester

HNldegard Händen

im Alter von 3, Jahren.
Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinte
bliebenen

Hermann Händler
und Frau,

Reipisch, 15 August 1915.

Für die vielen Beweiſe der
eine beim Fuln
meine eueren en afenenGatten und Vater meiner
Kinder ſage ich allen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen
ſchmückten, ſowie allen denen,
die ihn zur letzten Ruhe geleiteten,
Dante herzlichſten innigſten

Merſeburg, den 14. Auguſt 1915

Die tieftrauernde Witwe Martha März

nebſt Kinder und Angehöri
Bekanntmachung.

Die Fünfundzwanzigpfenn
ſtücke ſollen eingezogen werden
el ſtaatlichen Kaſſen ſind des
halb angewieſen, die bei ihnen

Fünfund zwanzigeingehenden
pfennigſtücke nicht wieder zu ver
ausgaben, ſondern der nächſtenReichsbankſtelle zuzuführen,

Die Gemeindebehörden erſuche
ich, ſofort die erforderlichen An
ordnungen zu treffen, daß mit den
bei den Kaſſen der Gemeindever
waltungen eingehenden Fünfund

e er in gleicherWeiſe verfahren wird.
Merſeburg, den 6. Aug. 1915Der Königl. Pländent.

BekanntmJn letzter Zeit n Snehrſach
Klagen darüber geführt, daß die
Beſitzer von Hunden ihre Tiere
auf der Straße frei umberlaufen
laſſen und ſie nicht beauſſichtigen.

Gemäß 840 der Straßenpolizei
Ordnung machen ſich die Tier
halter hierdurch ſtrafbar.

Wir bringen dies hiermit noch
mals zur Kenntnis der Beteilig
ten mit dem Bemerken, daß Zu
r unnachſichtlichbeſtraft werden.

Merſeburg, 11. Auguſt 1915.
Die Polizei Verwaltung.

A6tütfutterfeſte bſat erlel
verkauft Atzen dorfHoltkestraße 7
iſt verſetzungshalber die Parterre
Wohnung beſtehend aus s Zimmer
mit reichlichem Zubehör, ſowie
Garten zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen. rebei Karl Thiele, Kl Ritterſtr. 9

Begräbnis

Am I. August starb in Russland
den Heldentod

der Müller

Er hat 183 Jahre in meinen Diensten
gestanden und war mir ein treuer, stets
williger Mitarbeiter, dessen Andenken ich
in Ehren halten werde.

Merseburg, den 16 August 1915.

0. Heherer.

Auf dem Felde der Ehre el in
Russland am 4. August unser treues
Mitglied, der Ersatz-Reservist

Wir werden ihm ein ehrendesAndenken bewahren
e SWorwerein der eima.

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme beim Begräbnis

unseres unvergesslichen

Gretehen
sagen hiermit allen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:

M. Dietz und Frau nebst Rindern,
Merseburg, den 16. August 1915.

n erfragen h bei

Fär die wohltuenden Beweise der Liebe
und Teilnahme beim Heimgange unserer lieben
Muttersagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Meuschau, den 16. August 1916,

Im Namen aller Hinterbliebenen

r Bauer.
Laden

per ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13.

2. Stage,
ſchöne große Wohnung i im ganzen

ober geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Obere Vurgr. (VPalmbaum)
Halleſche &traße 23, l.
iſt eine große r Etagen
Pohnung mit reichlichem Zubehör
ſowie Garten zu vermieten und

I 1. e beziehen.hiele, Kl. Rit

Per ſofort oder 1. Oktober iſt
von e Günther bewohnte

arkte aus großen velen
e Zimmern, 2 Kammern, KücheZubehör, Innenkloſett.n
Gas, zu vermieten. Naveres

itza, Neu

Karl Thiele, Kleine Ritterſtr. 9.
berdnſe J. Nöne Fonnnnn

iſt wegzugshalber ſofort od. ſpäter
zu vermleten.Max Herrfurth, Breite Str. 16

ung zum 1. Janng:n ev. wird ein Einſamttten
haus in Pacht genommen.

kamlllen- Wohnung

S en e t

reine Fehlofstellon

offen Kreuzſtegße 4.
kann her Arbeterderein.Nil den 18 r abends
8 Uhr, im Reſtaurant „Zur
guten Quelle

Monatsverſammlung,
zu der die Mitglieder höflichſt
eingeladen werden.

Der Vorſtand.

änner Turn- Verein
8 Morgen Dienstag zur Turnſtunde

wollen ſich ſämtliche
Zurner und Jugend
turner in der Turn
halle einzufinden.

Neuanmeldungen
werden während der
UÜUbungsſtunden an

genommen.

Verein der Gaſtwirte von
Merſeburg und Umgegend,

Hienstag den 17. Auguſt,
nachmittags 3 Uhr

it Monats Versammlung
im Café Lauterbach.

Der Vorſtand.
Für die hieſige Stadtflur wer

den bis zum Ablauf der diesjäh
rigen Hütungsperiode im Novbr.

zwei Feldhüterzum re Antritt geſucht.

Meldungen nimmt der Flur
ſchütze Götze entgegenMerſeburg, den I Aug. 1916.

Das Feldkomitee Berger

ger monat
Offerten unter B. I 107 be

fördert die Exped. d. Bl.
Offizier- Stellvertreter ſucht ein

möbliertes gimmer, am S eren
n der Weißenfelſer Str. Offerten

unter M Se an die Exped. v. Bl.
Wohnung zum 1. 10. tm Preiſe

von 50—60 Tlr. von auswärtige
Ehepaar zu mieten e Off.
unter S 300 bitte t. d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.

ev. auch Wohn u.n. Die Schlaſomner, von
m Herrn geſucht. Off. unter

B. W 100 an die Geſcaſesfene
ſes Blattes.

De d m Anner
wenn möglich Nähe des Gottbardtsteiches. Offerten nen
Weißenfelſer Str. 1 (Kindergarten).

Knaben-Wasch-Anzüge, h es 2, 00
Hädchen-Wasehkleider, a rnte s e 3,50
Mädehen-Schürzon, Auswahl

Kinder-Sweater keldgrau
Kincer-Swanter, mit arten Karg 10 4- zen 30
hieye-weoster Petormhosen Kinder-Strümpfe,

Gut und billig

Otto Dobko witz
im allen Grössen,

Merseburg.

baumw. Stoft, gestr., grozse Master-Se 2,26 2,10 1,70 50
s

Gomust. Saüin-Schürzen eilt 21 70
1,60 1,a0

önnen ſtrebſ. Männer u. Frauen
jeden Standes durch Vertrieb einer
aufſehenerregenden Neuheit (bill.
Nahrungsmittel) verdienen Jetzt
Hochſaiſon. Auch als Nebenerwerb.
Auskunft koſtenfrei! Bewerbung
unr mit Aufſchrift Exiſtenz
an Allgemeines e ro-Leipzig. Markt 10, 1

rieinte,
geht im Einſchalen, werden e

60 Pfg. Stundenlohn eingeſtellt.
Buinnn Mergehurg Zöschen

elden in Leung beimDanſührer Sckardt

II Aen führe
Hertel, Kaalstrage.

Afuen Anrehnen geſucht Dammſtr. 3

Alteres, anſtändiges, chrüiches

und ſauberes Mädchen für den
e Tag ſoſert geſucht

Unter Altenburg 41.Züverlß ſauberes hen
zum 1. Oktober geſuchFrau et Seele,

Weiße Mauer 8 I.
Suubereſelrigeuſwarturg
geſucht. Zu fragen in der E.

d. Bl.
Auſwartung geſucht.

Bahnheofſtraße I.
Portemonnulem. 90 Inh.
im Müchelnſchen Zuge oder aufdem Wege durch die Ritterſtraße

von einer Kriegerwitwe verloren.
Abzugeben gegen Belohnung

Gchmale Str. 12 im Laden.
15 ſch (Photogr.) auf demro) L Weoe von Burg

liebenau nach Löpitz verloren.
Geg. Bel. abzug. Ob Freite Str. 24.

H. S eTrauring, ren e
Belohnung wenges Lindenſtr. 2.
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